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Amerika. 


SRanfas. 
Nemton,d. Febr. Nicht weit von 
hier erkrankten einem Manne zwei Kin⸗ 


"ver. Der Mann ging daher zum Doktor 


"und empfing zwei Sorten Medizin, die 


2 eine zum Einnehmen und die andere zum 
© Einreiben von außen. 
nah Haufe kam, verwechjelte er unmif- 


Als er damit 


fentlich diefelben und gab den beiden Kin- 
dern anftatt der Medizin zum Einnehmen 
Letztere Medizin 
aber war giftig, und die Folge war, daß 


> beide Kinver ftarben. Der Doktor wurde 


Bmtteinbelt, aber fbon zu fpät. Man 
= ehe fi mit ſolchen Sachen jehr vor. 
Eorrefp. 


Hillsboro, den 10, Februar. 


Liebe „Rundihau,” da ich fo mandes 


aus Nah und Fern vondir erhalte, fo fühle 
id mid) auch gedrungen dir einige Zei- 
len mitzutheilen. Wie ſchon oft gefagt, 
" hat das warme Kanfas diefes Jahr auch 
einen ziemlich firengen Winter aufzumwei- 
fen; wenn er auch nicht fo grimmig ift 
wie in Minnefota und Dakota, fo ift es 
vdoch fo kalt, daß das Thermometer 18 bis 
20 Grad R. zeigt. Wir hatten dieſen 
Winter eine geraume Zeit gute Schlit⸗ 
tenbahn und es wurden dieſen Winter 
wohl mehr Schlitten als Häufer gebaut. 


Das Schlittenfahren machte bier auch ein 


äußerft großes Pläfir, venn dies tft das 
erfte Mal in den ſechs Jahren, die wir 
* bier find, daß wir eine fo gute und lange 
Schlittenbahn hatten, Mit Ende des 
Monats Januar ſchien auch der Winter 
ein Ende zu haben, denn wir hatten 
einige Zeit fo ſchönes Wetter, daß es 
ſchien als würden die Farmer das Welfd- 
torn, welches bier noch viel auf dem 
Felde ift „hooken“ können oder gar mit 
Pflügen anfangen, aber geftern und 
beute fteht die Kälte wieder auf dem hödy- 
ſten Puntte, fo daß dies dem Farmer auch 
nicht gut anfteht, weil er fi auf fold 


„ Mrengen Winter nit eingerichtet hat. 


Meine lieben Eltern, die bereits fiebenzig 
Jahre zäblen, welde zweiunddreißig 
Sabre in Liebenau ihren Wohnfig batten, 
fpäter nach dem Kuban gezogen und jegt 
fon fehs Jahre in Amerifa weilen, er- 
Innern fi noch an mandyen Freund und 


- Bekannten dort, und lafjen felbige durch 
dieſe Zeilen wiffen, daß fie noch gefund 
ſind und fich ihres guten Wohlergehens 
erfreuen. 


Auch die lieben Freunde und 


Bekannten in Nebrasfa und Minnefota 


Gruß von 


Platz bitten. 


Wege der Befferung. 


ſind. 


richtige Adteſſe. 


ſchließen wir hiermit ein und wünſchen 


aud etwas von ihnen zu hören. Einen 
Jatob Gäde, 


Lehigh, Marion Eo., 10, Februar. 
Da die „Rundfhau” mir fo mandes 


Intereſſante aus Minnefota bringt, wo 


ich früher gewohnt, und ich mich gedrun- 
gen fühle, einige Zeilen zu fchreiben, fo 
möchte ich auch einmal um einen Heinen 
Wir find Ale, Gott Lob, 
noch wohlauf, nur der I, Vater war bier 
wieder etwas krank, ift aber ſchon auf dem 
Wir wohnen bei 
der Tante Abr. Eorneljen (Wittwe), ge- 
denlen aber ſo ſchnell als möglich auf die 
Farm zu geben, welche eine Meile ſüd— 
weſtlich von Lehigh liegt. Als die Kälte 


} den höchſten Punkt erreichte, war «es, fo 
viel ih weiß, von 14—20 Grad R.; 
trotzdem ſchon ziemlih Schnee gelegen, 


war die Schlittenbahbn noch immer nicht 


‚fo wie man es wünſchte, aber es war doch 
- für Manchen lohnend, fih einen Schlitten 
zu machen. Muß noch bemerken, daß am 
- 28. Januar dem Peter Cornelſen hierfelbft 


ein Töchterlein, Aganetha, im Alter von 


- 8 Monaten geitorben ift und heute ftarb 


- Gerhard Eorneljon ein Töchterlein, Aga- 


netha, im Alter von acht Wochen ; beide 


farben an Lungenentzündung. 
Ich bitte noch alle Freunde und Be- 


kannten, doch etwas von ſich hören zu 


Wir find froh, daß wir bier 
Wenn Jemand fohreiben will, fo 
findet er aus dieſer Correfpondenz meine 
Sohn Gäde. 

Hillsboro, Marion Eo., 11. Febr. 
Anertennenswerth it, daß unfer hiefiger 
Doktor Flippin einem ungefähr zehn 
Jahre alten Mädchen, Tochter des Franz 
Faſt von Minnefota, mit dem beiten Er- 
folge die Augen operirt bat. Gelbiges 
- war beinahe blind und kann jept, zur 
Freude feiner Eltern, ziemlich gut ſehen. 
Gerhard Faf. 

Lehigh (Steindad), 13, Febr. Der 
ag Zeit halber ſchien es ſchon fo, 


laffen. 








als ob wir in dieſer Umgebung dieſes 
Jahr feine deutfhe Schule würden zu 
Stande befommen, doch nady einiger Be- 
mühung bat man es Doch fertig gebracht. 
Der Lehrer ift Cornelius Richert, Sohn 
des Peter Richert, fr. Kleefeld, Rßl. 
Ein Monat war bereit3 Schule und zwei 
Monate fol der Unterricht noch währen. 
Es ift bier noch nicht alles Korn vom 
Felde ; die Stöde werden jebt niederge- 
fchleppt, was im Arofte am beften geht. 
Unfere Freunde in Rußland beflagen fic, 
daß fie nicht Briefe erhalten, aber ich 
weiß nicht, was die Schuld ift, denn wir 
haben mehrmals gefchrieben und bitten 
auch hiemit um Briefe. Grüßend 
Cornelius 3. Janzen. 
Önadenau, 15, Februar. Es if 
beute wieder ziemlih kalt und haben 
Nordwind mit Schnee. Es kommt Ei- 
nem ungewohnt vor, fo einen langen 
Winter in Kanfas zu haben, denn id 
babe während ver fünf Jahre meines 
Hierfeins noch feinen folgen Winter er- 
lebt; es fann jept beißen: das Kalte 
Kanjas. Es wird fih auch wieder än- 
vern, wie müffen nur Geduld haben. 
Binnen kurzer Zeit find bier drei lleine 
Kinder geftorben : eins dem Peter Eor- 
nelfen, das zweite Gerhard Cornelfen 
und das dritte Jakob Regier, der im 
Spätjahr aus Rußland von der Dont- 
fchen Seite fam ; das Kind war, feit fie 
bier find, immer kränklich; feine Frau 
war aud ziemlich krank, ift aber jegt wie- 
der gefund. Einen berzlihen Gruß an 
Bruder 3. Bönke, Peter Wahl und Peter 
Sriefen ; ihr, Die ihr auf der Donifchen 
Seite gewohnt habt, laßt euch doch ein- 
mal hören, ich bitte um eure Adreſſe. 
Einen herzlichen Gruß an alle Lefer der 
„Rundſchau“. Meine Adreſſe ift mie 
folgt : Michael Zeih, 
Hillsboro, Marion Co., Kanfas, 


Hebrasfa. 


Bradſhaw, York Eo., 9. Februar, 
Da ich nicht felten Aufforderungen finde, 
Berihte aus Freundeskreifen für Die 
„Rundſchau“ einzuſchicken, fo will id 
mih denn auch einmal nah langem 
Schweigen daran maden, um etwas von 
mir hören zu laffen. Wir find in Ne- 
brasfa zufrieden und auch, Gott fei Dank, 
in unferer Familie dem Leibe nad gut 
gefund ; wünſche den I. Freunden und 
Rundfhaulefern ein Gleiches. Wohin 
ih auch ſchaue, fo ſcheint es mir, als 
05 wir mitten in Amerifa wohnen würden, 
denn ih mag zu irgend einem Nachbar 
gehen, fo läuft das Waffer immer bergab. 

Am 29. Januar, Abends, wurden wir 
zu unferem zwei Meilen entfernten Nach» 
bar zu Gaſte geladen und fanden als— 
dann, daß Cornelius Neufelds, fr. Neu- 
fir, Rßl., ihre 2öjähriges Ehejubiläum 
feierten. Das 24. Kapitel in Joſua 
wurde betrachtet. Neufeld's neues zwei- 
ftödiges Wohnhaus von gebrannten Zie- 
geln ift noch nicht ganz fertig, fann jedoch 
ſchon gut bewohnt werden. 

Du l. Freund E. F. in Manitoba be- 
richte uns brieflid von deinem und 
deiner Familie Befinden. Unſere Familie 
befteht aus fechs Kindern. Bon deinem 
Bruder kann ich dir wenig berichten: 
er wohnt ungefähr acht Meilen von ung 
entfernt und fährt Sonntags zum Ber- 
fammlungsbaufe, und wir fahren zur 
Kirche. — Du I. Schweſter R. vergejfe 
nicht, meinen Brief zu beantworten. 

Es freut mich doch, I. Fugendfreund 
Klaas Hiebert, hin und wieder einmal 
ein Lebenszeichen von dir in der „Rund- 
ſchau“ zu finden. Berichte uns von dei— 
ner Familie, fowie auch) von deinem Be- 
finden. — Ic erinnere mich noch meines 
Gaftes von Minnefota, D. P.; ich habe 
deinen Brief an 3. E., wo neulich Hoc- 
zeit war, auch gelefen. 

Ich komme nun zu eud in Dakota, ihr 
alten Nachbarn aus Nikolaithal: C. L., 
PP. U um 9 W.; warum laßt ihr 
denn nichts von euch hören ? Ihr Reife- 
brüder P. E. und 3. P. feid ihr mit 
eurer Auswahl nad Dakota auch gut 
zufrteden ? 

Ih will auch noch verfuchen, dort 
binüber über’s Waſſer nah Europa, 
Chanikow in Rußland, zu fhauen. Es 
freute mich, lieber Freund Peter Rogaloky, 
deinen Bericht in der „Rundſchau“ zu 
lefen. So erfährt man doch mandmal 
etwas von feinen Freunden, denn auf an- 
dere Weife bätten wir wohl von deines 
Baters Ableben nichts erfahren ; fchade 
nur, daß du von deiner Mutter nichts 
erwähnt haft, doch du fannft das Fehlende 
noch immer nachholen. Berichte uns 
doch von deiner ganzen Familie und wie 
es euch geht, fowie aud von meinem und 








deinem Onkel J H. Ich dachte immer, 
dein Vater und unſer Onkel würden uns 
hier in Amerika noch einmal beſuchen. 
Schreibe direkt an uns einen langen 
ſchönen Brief; meine Adreſſe findeſt du 
gleich Anfangs dieſer Correſpondenz. 
Jakob Peters, 
fr. in Nikolaithal. 


Bairburp. Deran der fallenden 
Krankheit leidende Heinr. Friefen, Stief- 
ſohn des alten Iſaak Harms, wurde neu- 
lich todt vorgefunden. Er hatte draußen 
an der Hobelbanf gearbeitet. Der Fürz- 
ih von Rußland angelommene Jacob 
Braun hat fi in Fairbury eine Schmiede- 
und Rapmacherwerkftätte gelauft. 

Eorrefp. 
MHinnefota. 

Windom, Eottonwood Co., 12. 
Gebr. Liebe „Rundfcau ! I" Da du 88 
dir zur Aufgabe geftellt haft, von Nah 
und Fern Nachrichten aus den menno- 
nitifhen Kreifen zu bringen, du aber nicht 
im Stande bift felbiges zu thun, außer 
wir, die wir fo gerne lefen, befleißigen 
uns mehr dir felbige Nachrichten zukom— 
men zu laffen, fo will ich, diefes einſehend, 
auch verfuchen den lieben Mitlefern etwas 
aus unferem Orte zu berichten. — Acht 
lange, lange Jaͤhre und mit ihnen aud 
manches Andere find, ſeitdem mwir aud 
dem uns fo lieb gewefenen alten Ezaren- 
reihe aud- und in das, ung jebt auch 
fhon heimiſch gewordene, neue Ame- 
rifa, eingewandert find, in's Meer der 
Vergangenheit binabgefunfen. 

Ya, wir haben unfern lieben Bater 
auch aus unferem Familienkreiſe verloren. 
Er wurde im Herbfte ’33 kränklich, jedoch 
nur fo, daß er es nicht für nothwendig 
erachtete einen Doktor um Rath zu be- 
fragen ; feine Krankheit beftand darin, 
daß er fich hin und wieder nach genoffener 
Mahlzeit mit furchtbaren Schmerzen er- 
brechen mußte, welches mit ver Zeit aber 
immer ſchlimmer wurde, und er fi, un- 
ferer Aller Bitte nachgebend, dazu beme- 
gen ließ, einen homöopathiſchen Doktor 
um Rath zu fragen, welcher ibm aber 
nur Linderung, nicht aber die Gefund- 
beit verfchaffen fonnte. Er litt am foge- 
nannten Magentrebs und farb zulept 
nach einer achttägigen, fehr ſchmerzhaften 
Darmentzündung, am 29, Auguft. 

Ich fchreibe diefes, weil ich hoffe eini— 
gen Verwandten und Bekannten bier und 
drüben damit zu dienen. 

Kann noch berichten, daß wir im ver- 
gangenen Jahre eine gefegnete Ernte hat- 
ten. Wir erbielten von 65 Ader 857 
Buſhel Leinfamen, von etlichen 20 Ader 
93% Bufhel Hafer, von 23 Ader 25 Bu- 
ſchel Felderbfen und von 1 Ader 75 bie 
100 Bufhel Kartoffeln. Waffermelo- 
nen (Arbufen) hatten wir hinreichend 
für unferen eigenen — 2* Die Preiſe 
der Feldfrüchte ſind wie folgt: Leinſamen 
$1.25 bis $1.30, Weizen 50 bis 60 Cents, 
wir hatten aber feinen Weizen gefäet, und 
Hafer 15 bis 20 Cents per Bufchel. 

Die Witterung ift jetzt veränderlic ; 
es bat den Anfcein, als ob es nicht mehr 
fo kalt werde, wie wir es hier in Minne- 
fota diefen Winter fhon geyabt. Der 
Schnee iſt, wo er eben lag, beinahe ganz 
weggeihmolzen, e& geht daher nicht mehr 
gut auf dem Schlitten zu fahren. — Wir 
in unferer Familie, find Gott Lob, geaen- 
wärtig ſchön gefund, ausgenommen unſer 
Heine Sohn Johann, welcher ein wenig 
mit dem Schnupfen belaftet ift. 

Liebe Verwandte und Belannte in der 
alten Heimath, Rußland! Was ift doch 
wohl die Urfache, daß ihr uns nicht 
einmal ein Lebenszeichen von euch zu— 
fommen laſſet? Schreibt doch, wenn 
nicht direfi an ung, fo doch an die 
„Rundfhau”, wir würden ung fehr dar- 
über freuen, ja befondere Freude würde 
uns ein Brief erweden. — Ih habe in 
den erften Jahren unferes Hierſeins ver- 
fhiedene Briefe an meine Onkel und 
Zanten und deren Kinter gefchrieben, 
aber feine Antwort darauf erhalten, aus- 
genommen von meinem Schwager und 
Nichte Abraham Faften. Zur Zeit fei- 
ner Verheirathung wohnte genannter 
Faſt im Kleefeld; möchte . gerne feine 
Adreffe erfahren und ihm mit diefem zu- 
gleich wiffen laffen, daß fein Schwager, 
P. N., noch lebt und ſchon lange vergeb- 
lich in der Poſt⸗Offfee nach einem Briefe 
von Haft hat anfragen müffen. 

Unfere liebe Mutter geborene Pen- 
ner, möchte gerne von nacyenannten 
Berwandten dıe Adrefjen erfahren: Hein- 
rich Sulau, zur Zeit unferer Auswande- 
rung wohnhaft in Marienthal, Johann 
Düt, damals auf — beider 
Frauen ſind meiner utter leibliche 








Schweſtern, Johann Penners, früher 
wohnhaft bei Schardau; genannter P. 
iſt der lieben Mutter leiblicher Bru- 
der. Obengenannte wohnen, fo viel wir 
wiſſen noch alle in Rußland. Heinrich 
Unrud in Dakota möchte uns auch feine 
richtige Adreffe zulommen laffen ; genann- 
ter Onkel Unrub bat unferer lieben Mut- 
ter Schwefter zur Frau. Auch die Adref- 
fen von unfern Onkeln Gerhard und 
Peter Neufelds und Gerhard Wall, früher 
Schardau, möchten wir gerne wiffen. 
Wir wiffen nicht ob alle die Genannten 
noch am Leben find. 

Möchte mit diefem auch einen Heinen 
Befuh in dem mir fo lieb gemefenen 
Kleefeld machen. Ihr lieben Jugendge— 
noffen, die ihr mit mir zufammen die 
Schule kefucht habt, laſſet euch doch durch 
diefen kleinen Beriht von mir, zu einem 
Oegenbericht herbei. Seid doch nicht fo 
träge mit dem Korrefpondiren an die 
„Rundfhau,” denn foldhe Nachläſſigkeit 
führt nur dahin, daß die alte Freund- 
ſchaft nah und nad erftirbt. Grüßend 

Peter Neufeld. 


Manitoba. 

Morris P. D. (Rofenort), 16. 
Ian. Werther Epditor! In dieſem 
Dorfe brah Ende November die Hals- 
franfheit aus. Unſere fünf Kinder lagen 
daran fehr frank, die zwei Nelteten und 
das Jüngſte find wieder gefund, aber die 
zwei Mittleren, Dietrich und Heinrich, 
ftarben den 4. Dezember. Dietrich ftarb 
3 Uhr Morgens. Er war 5 Jahre, 9 
Monate und 21 Tage alt. Heinrich 
ftarb 5 Uhr Abends, 4 Fahre und 3 Mo- 
nate alt. Diefe lieb gewefenen Söhne 
ruhen beide in einem Sarge und wurden 
den 6, Dez. zur Grabesruhe beftattet. 
Durd den Telegraph fhidten wir unfern 
Eltern und Geſchwiſtern Nachricht. Die 
Eltern und Jakob Peters von Schönfelo 
famen auch zum Begräbniß. Die 
Krankheit brach hier hin und wieder aus, 
So viel ih weiß ift der Gefunpheitszu- 
ftand jetzt wieder befriedigend. Was Gott 
thut, das ift wohlgethan. 

Der Winter ift wieder ziemlich ftreng. 
Es ift eine Zeit lang ziemlich far und 
tüchtig falt gewefen. Der Wind war 
ſehr fnapp, was mir niit paffend iſt, 
weil ich eine Windmühle habe. Es ift 
mir immer um den Wind zu thun, je 
mehr Wind ift defto mehr kann ich verdie- 
nen, weil die Mühle mein ganzer Er- 
werbszweig ift. Bemerke noch, daß ich jehr 
neugierig bin von meinen Gejchwiftern 
in Rußland etwas zu bören, nämlich 
von: Klaas Peters in DOfterwid, Peter 
Penners in Chortig und Gerhard Brau- 
nen auf Borättof. Es würde ung fehr 
erfreulich fein etwas von ihnen in ber 
„Rundfhau‘ zu leſen. Zum Schluß 
einen Gruß an alle Freunde und Be 
fannten. Johann F. Peters, 


Skhanzenfeld, P. D. ven 3, 
Febr. Werthe „Rundfhau !” Du mwol- 
left gefälligft auch mir, als einen deiner 
Lejer ein Plägchen in deinen Spalten ein- 
räumen. Ich wünſche von den Befann- 
ten und Freunden in Rofenthal, alte 
Kolonie, Rßl., einmal etwas zu erfahren, 
wenn die „Rundſchau“ da aud befannt 
it. Denn Rofenthal war einft mein 
füßer Heimatbsort, wo id die Tage mei- 
ner Jugend verlebt habe, und auferzogen 
bin, bis ih mir meinen eigenen Herd 
bier in diefem neuen Welttheil gegründet 
babe. Wenn euch diefe Zeilen follten zu 
Gefihte kommen, fo feid hiemit Alle 
aufs berzlichfte gegrüßet. Der alte 
Dim Jakob Kröger, David Fröfe, 
Iſaak Lehn, Ir., und Gerhard Sawapfy 
find hiemit herzlich gegrüßet von-mir, und 
überhaupt Alle, die fich meiner in Liebe 
erinnern. Gebt doc ein Lebenszeichen 
von, euch, wenn aud durch die „Rund- 
ſchau,“ denn das ift ein Blatt, geeignet, 
Grüße an Freunde und Bekannte zu 
übermitteln. Mein Schwiegervater Si- 
mon Janzen möchte gerne wiſſen, ob 
feine Schmwefter Johann Hübert noch 
lebt ; ungefähr vor dreißig Jahren von 
der Molotihna Kolonie, aus dem Dorf 
MWernersvdorf, fhon damals als Wittwe 
mit zwei Kinder nach dem Kuban gezogen, 
und feit der Zeit nichts von ihr gehört. 
Weil die „Rundfhau” da vielleicht be- 
kannt ift, möchte fie, oder auch ibre Kinder 
etwas von fi hören laſſen. Die Kälte 
bat bier heute fehr machgelaffen ; was 
für Manchen auch ganz pafjend iſt. Zum 
Schluß nod einen herzlichen Gruß an 
alle werthen Lefer der „Rundihau.” 

Peter Bergen. 

Blumftein, 6, Feb. Liebe „Rund 
ſchau!“ Nun möchte auch ih an dic 
eine Bitte fielen. - Du wanderſt weit 


und breit in der Welt herum, ver- 
muthlich fommft du auch nad der Wolga 
in Rußland, wo ich einen Onkel babe, 
der fich früher in dem Dorfe Hansau an- 
gefiedelt hatte, nämlih Jakob Unger. 
Bielleicht fönnteft du mir Nachricht von 
ihm bringen, ob er noch "lebt, oder ob er 
auch nad Amerika ausgewandert ift, oder, 
fals du ihn ſelbſt findeſt, fo bitte 
ih did, ihn fammt Familie recht herz⸗ 
lich zu grüßen. Vielleicht könnte ich 
auch durch die „Rundſchau“ feine Adreſſe 
erfahren, um felbft einmal an ihn einen 
Brief zu fchreiben. Bitte noch der liebe 
Onkel möchte Doch auch einmal etwas von 
fih hören laffen, d. h. wenn er noch lebt, 
Noch einen Gruß an alle lieben Lefer ver 
„Rundfhau‘ von 
Heinrid Unger, 


Morden P. D. (Schöndorf), den 
3. Febr. Da ih fhon mande fchöne 
Nachrichten von Nah und Fern in der 
„Rundſchau“ gelefen, wofür ih aud 
ftets jehr neugierig bin, aber Doch befon- 
ders von unfern Freunden und Belunn- 
ten nur felten oder faft gar nichts darin- 
nen finde; will ich dennoch der Auffor- 
derung des lieben Editor's folgen und 
meine Pflicht tyun, um für die „Rund- 
ſchau“ etwas beizutragen. (Beften 
Danf dafür. Edr.) Ih kann berich- 
ten, daß ich diefen Herbit meine Farm 
für 1500 Dollars verkauft habe, denn es 
fhien, ald wolle wohl das ganze Dorf 
auf Die Farm gehen und ich doch nicht 
auf der Farm wohnen wollte, und zwei- 
tens, um mic fchuldenfrei zu machen. 
Gedente aber, weil das Land jept billig 
ift, mir gelegentlich wieder eine Farm zu 
kaufen. Werther Evitor! Wenn die 
„Rundfhau” auch in den Kreifen Süd⸗ 
rußlands auf dem Pachtlande des Groß- 
fürften Michael gelefen wird, fo frage 
doch nah unfern Geſchwiſtern Dietrich 
Löwens, Aleranderthal, und Abraham 
Schmitten, Georgsthal, denn wir find 
fehr neugierig, etwas von ihnen zu hören, 
wenn nicht brieflich, dann Doch durch die 
„Rundſchau“; wir haben fchon feit einer 
langen Zeit fein Lebenszeichen mehr von 
ihnen erhalten. Unſere Familie ift, Gott 
Lob, ziemlih gefund und wünſchen allen 
Freunden dasfelbe. Auch Peter Heide, 
Neuendorf, wünfcht von feinen Geſchwi— 
ftern und Freunden in der alten Heimath 
etwas zu hören ; fie find beide, obwohl 
ziemlich alt, dvennody wohlauf und mwoh- 
nen ganz allein in einem Haufe, da ihre 
Kinder alle verheirathet find und feing 
bei ihnen wohnt. Die Wirthſchaft ha— 
ben fie ganz aufgegeben und halten gegen- 
wärtig nur ein Pferd und eine Kub. 

Gerhard Enf, Neuendorf, hat ſich mit 
der Wittwe des verft. Gerhard Faft, fr. 
Berdjansk, Rußland, wieder verheirathet; 
fie fragen fehr nach ihren Kindern Peier 
Quirings und Cornelius Faften. Soviel 
fie weiß, haben fie früher bei der Mo» 
lotſchna, Rußland, gewohnt; weiß aber 
gar nicht, wo fie fi jept aufhalten und 
möchte doch fo gerne ein Lebenszeichen 
von ihnen haben. Es gebt ihnen in 
ihrem Cheftande, in den fie am 20. 
Jan. d. J. eingetreten find, gut; find 
aud fammt Kindern Alle gefund. Gott 
möchte geben, daß es doch fo bleiben 
möge. 

Wie ih in No. 4 der „Rundſchau“ 
geleſen babe, frägt Daniel Peters, Hills- 
boro, Marion Co., Kanfas, nah den 
Kindern der Wittme Wilhelm NRempel, 
die jept auf Nepluof, Rßl., wohnhaft if; 
da diefelben fih Ale in unſerem Dorfe 
befinden, fo muß ich berichten, daß es ih⸗ 
nen Allen gut geht und eine ziemlich gute 
Geſundheit genießen, nur die Gattin des 
Peter Rempel ift noch nicht ganz aus 
dem Wochenbett geneien, indem fie der 
Herr mit einem Töchterlein, Namens 
Sufanna, befchentt hat. Auch die Gattin 
des Jakob Wiebe ift gewöhnlich nicht in 
der beften Gefundheit und Wilhelm 
Rempel ift noch immer ohne ©attin. 

Bemerfe no, daß wir in diefem Win⸗ 
ter bis dato noch wenig Schnee, aber 
mandmal ftarfen Froft gehabt haben. 
Der Gejunphertszuftand ift überhaupt 
befriedigend. Noch einen herzlichen Gruß 
an alle Freunde uud Bekannten in der al» 
ten Heimath, wie auch am alle Leſer der 
„Rundfhau‘' von eurem Freund 

David Thieſen. 


BlumenortP, D.,T. Feb. 1885, 
Werther Editor! Ihre Anficht in No. 4 
der „Rundſchau“ Daß es nicht einmal in 
Rußland, viel weniger noch in Amerika 
wünfcdenswerth fei in geichloffenen Dör- 
fern zu wohnen, mag unter Umjländen 
den 





gu richtig fein, meiner unmaßgeben 
nfiht nach find aber locale Berhältniffe 

















— 





vorhanden, die die geſchloſſenen Dörfer 
dringend wünſchenswerth machen. Wo 
würden z. B. in dem Chortitzer Bezirk 
Südrußlands die Farmer auf manchen 
Anhöhen das Waſſer hernehmen, welches 
doch eine Lebensbedingung iſt, während 
es hingegen dort in den Thälern, wo die 
Dörfer fich befinden, fo ſchön und leicht 
zu haben it. Und hier in Manitoba 
mag es fih auch wohl nicht ſehr gemüth- 
ih wohnen, wenn der Schnee mehrere 
Buß Hoch if, einige 20 bis 30 Grad R. 
Kälte, der nächfte Nachbar 4 bis 1 Meile 
entfernt wohnt und auf Meilen weit 
feine befahrene Straße oder Bahn fi 


befindet, befonders noch wenn die Familie | 


aus Mann und kränflicher Frau nebft ein 
Paar Heinen Kindern (wie Häufigder Fall) 
befteht und fo vier bis fünf Monate fort- 


während fozufagen eingefähloffen zuzu- | 


bringen. Wem danady gelüftet, der möge 
es verfuchen, vielleicht würde dann Man- 
der anderen Sinnes, und Gie lieber 
Editor fämen wohl auch zu der Anficht, 
daß gefchloffene Dörfer unter Umftän- 
den auch wünfchenswerth fein mögen. 
Ergebenft 
David Peters 





Europa. 
Rußland. 

Dem „Wächter unterm Kreuz‘ wird 
aus B. (Südrußland) unterm 9, Dfto- 
ber v. 3. gefchrieben : 

Neulich hat ein Mifftonsfeft in der Ko- 
Ionie Obrloff ce. 500 Rubel eingetragen. 
Wenn Xeltefter A. Görz davon auch ei- 
nen Theil der inneren Miffton, darunter 
vieleicht auch „Kommet zu Jeſu“, zuwen⸗ 
den follte, würde er es wohl direkt einjen- 
den. Doch ift bier eben eine neue An- 
ftalt auf freiwillige Beiträge im Entfle- 
ben. 


menort an der Molotfchna eine Taub- 
ftummenanftalt eröffnet. Als Lehrer und 
Hausvater hat man einen Armenier aus 
Baku am Kafpifben See, Namens Am- 
barzumof, der (in zweiter Ehe) eine 
Deutfche, eine Herrnhuterin, zur Frau 
bat, angeftellt, befommt 1200 Rubel 
Jahresgehalt. Dafür läßt ih ſchon 
forgenlos leben und noch ein Sparpfen- 
nig zurüdlegen. Ambarzumoff ift in der 
Schweiz und Deutihland ausgebildet, 
bat auch bier im Ruffifhen ein Eramen 
beftanden, welches ihn zum Lehreramt im 
Gymnaſium berechtigt (war auch ein Jahr 
bier im Oymnafium Lehrer.) Man nahm 
ihn in Ausficht, weil er ſchon vor etwa 
7—8 Jahren, aid er aus der Schweiz 
fam, in den Kolonien einen Winter einen 
taubflummen Knaben unterrichtete, und 
nicht allein die Fortſchritte für fehr gut 
befunden wurden, fondern aud) der Wan- 
del des Lehrers Beifall fand. — Von den 
Brüdern in Chiwa habe nicht neue Nady- 
richten. Menſchlichem Urtheil nach ift 
das Ende derfelben in Chiwa budjtäb- 
liche Sklaverei. Solche Offenbarungen, 
wie Epps und die Sie in Ihrem Briefe 
erwähnen, zäble ich zu denjenigen, wo— 
von 1 Kor. 14 die Rede ift, weldye dem 
Urtheile Anderer unterliegen, d. b. an dem 
Wort der Schrift geprüft, an den Gebo- 
ten der Liebe, der demüthigen Liebe, auf 
ihre Aechtheit appeobirt werden follen, 
gleich wie nah Johannes die Geifter, ob 
fie von Gott find. 


Geflorben. 


Nußland. In Fürftenwerder : Hein- 
rich Görzen, Per Faſt um 
Frau Jakob Gör zen, No. 30. Alle 
in der Zeit von etwa einem Monat. 

— Zatob Dörkfen, Herzenberg, fr. 
wohnhaft in Münfterberg. 

— Die Frau des Peter Kasper, 
Großweide. 

— Der alte Schullehrer Cornelius 
Siemens, Franzthal. 


Erfundigung—AusFfunft. 


> In No. 12 der „Rundfhau” 
(Halbmonatliche Ausgabe) fragte Jemand 
nad meiner Adreſſe. Theile fie biemit 
mit: Abrabam Neimer, Schönau, Wol- 
loſt Obrloff, Gouv. Cherſon. — Bitte 
gleichzeitig um die Adreſſe des Bernhard 
Harder, fr. Heubuden, Gurken, Weſtpreu⸗ 
fen, jegt in Amerifa. Ebenſo möchte ich 
die Adrefje des David Thießen wiſſen, der 
gegenwärtig in Manitoba wohnt. 

28 Franz Quiring, Hampton, Ha- 
milton Eo., Nebr., bittet um die Adrejfe 
des Johann Plett, fr. Minnefota, 

3 Zatob Niktel, Rußland, Groß- 
weide, nachher in Prangenau, jet in der 
Krim wohnhaft, möchte gerne durd die 
Rundſchau“ ausfinden, wo fein Bruder 
Heinrih Niktel, wohnhaft gemweien in 
Marienpol, fih aufhält. Er foll mit 
den Bergtbalern nach Amerifa gegangen 
fein. Auch wir, die Kinder von Jakob 
Nittel, möchten gerne wiffen, wo unjer 
Onkel if. Unfere Adreſſe it: Childs- 
town, Turner Eo., Dakota T. 

Dietrid u. Maria Neufeld. 


Briefe. 
































T Erhalten am 21. Jan. von Iſaak 
Braun, Sagradoffa, Rßl., und am 7. 
Febr. von Joh. Warlentin, ebendafelbft. 
An Erfteren am 10, Febr. einen Brief 

©. Kornelfen, 
Bradſhaw, York Eo., Nebr. 


abgeſchickt. 


Dieſer Tage — wann, weiß ich | 
nicht genau — wird in der Kolonie Blu- | 


Für Afien erhalten. 








Bon Joh. B., Kanf., für feinen 
Bruder W. Berg, Aulieata, 
Bon „Ungenannt“ aus D. T. für 
Solche, die nad Amerika aus- 

wandern wollen 


$18.50 


2.00 








Total, 820.50 


J. F. Harms, 
Canada, Marion Eo., Kanſas. 














Erhalten von „Ungenannt‘ 
aus D. T. für die Mifflon der 
Mennoniten unter den Indianern $2.50 


J. F. H. 


| Subferiptionen fürs Ausland. 
Nundſchau 1885. 

(Preis per Jahrgang 50 Cents.) 
Bernhard Bergen, Lichtenau, Rßl. 
Abraham Iſaak, Blumſtein, 
Aron Schellenberg, Aleranderwohl, „, 
Iſaak Frieſen, unweit Orechow, 











Johann Enns, Sr., Neukirch, * 
Jakob Unger, Karaſan, * 
Heinrich Sommerfeld, — 
Jakob Hübert, Waldheim, * 


Peter Claaſſen, Groß-Lichtenau, Weſtpr. 


Iſaak Enns, Schönwieſe, — Rßl. 
Jakob Olfert, Fürſtenau, jr 
| Peter Thießen, Hochield, >: 
Wittwe A. Weier, Gnadenheim, * 
Cornelius Frieſen, Nikolaifeld, * 
Johann Ott, Margenau, * 
Kornelius Kröfer, „ N 
| Heinrih Spenſt, Pordenau, 7 
Jakob Janzen, Rüdenau, er 
Martin Gehrky, Rofenhoff, — 
Franz Rempel, Gnadenthal, 





Briefkaſten. 


Kl. P.—H. Nebr. Die Namen. der 
diesjährigen Abonnenten für „Rund- 
fhau” in Rußland find noch nicht in 
unferem Befis, können daher nicht ange- 
ben, ob 9. N., Landskrone, ein Abonnent 
ift oder nicht. 

P. €, Ir. — R. Man. Deinem 
Wunſche fol Rehnung getragen werden 
und fobald wir die Kifte der Abonnenten 
in Rußland für diefes Jahr in Hänten 
haben, follen die Namen veröffentlicht 
werden. 

P. B.—Sıh., Man. Es ift der Re- 
daktion der „Rundfhau‘ um derartige 
Artikel (Vorrede in einer Bibel) nicht zu 
tbun, vielleicht aber wäre die Redal- 
tion des „Herold der Wahrheit‘, Elkhart, 
Ind., dankbar dafür. Alles, um was 
wir unfere Correfpondenten bitien, find 
Berichte über Vorfälle, Schilderungen der 
Unfievlungen u. f. w., kurz: Nad- 
richten aus mennonitifchen Kreifen. 

Eorrefp. in X. Rßl. Die „Rund- 
ſchau“ hat nicht den Beruf, für Glau— 
bensfadhen zu kämpfen, fondern einfach 
Nachrichten aus mennonitifhen Krei- 
fen zu bringen. Dein Artikel findet aus 
diefem Grunde auch feine Aufnahme, bijt 
aber herzlich gebeten, uns über Erſchei— 
nungen auf bürgerlichem und kirchlichem 
Gebiete zu benachrichtigen. Auch fühlen 
wir feine Luft, ala große Reformer auf- 
zutreten und ung vorwiegend mit „Uebel⸗ 
ftänden” zu bejchäftigen, fondern überlaf- 
fen das gerne andern „Organen“. 








Literariſches. 





„Allgemeine Liederauswahl,“ beraus- 
gegeben von der „Krimer Menn. Brüder⸗ 
gemeinde‘ (Aelteſter Jakob Wiebe, Kanſ.), 
754 Lieder, ſchön gedrudt und im ein 
Büchlein von der Größe der „Ölaubens- 
ſtimme“ gut gebunten, Preis 70 Cents. 
Genannte Gemeinde fühlte das Bedürf- 
niß, eine Liederauswahl aus den verfcie- 
denen Liederbüchern zu veranftalten, um 
die geiftreichften und paffendften in ein 
Büchlein zu bringen. Die Gemeinde hat 
mehr Bücher, ala fie gegenwärtig braucht 
und fann man. folde erhalten von Ja— 
fob Klaaffen, Leslie, Reno Co., Kanfas. 








Folgen des Leichtſinns. 


Philadelphia, im Dezember. 
Werther Bote! Der Artikel „An die 


ward der Anlaf, daß fie allmählich die 


hätte feine Tochter mißhandelt, obwohl 
ich mit gutem Gewiffen fagen kann, daß 
ich mich nicht an ihr vergriff. Hatte ich 
mich vergangen, fo war es fein fchweres 
Criminalverbrechen. Da ich keinen Zeu- 
gen, keinen Freund und fein Geld hatte, 
um einen Advokaten zu ſtellen, auch un- 
wiffend war in den Landesgefepen, jo 
mußte ich fchuldig gefunden werden. Ich 
erhielt vier Jahre Staatsgefängniß. 
Das deutfche Sprüchwort fagt: Wenn 
Unglüd fommen fol, fo helfen die Steine 
auf der Straße dazu. 

Sept danke ich aber Gott dafür, daß 
Er mic) gezüchtigt und zur Befinnung ge- 
bracht hat. Denn eine leichtere Strafe 
hätte mich nicht gebejjert, wenn es mir 
auch ſchwer fällt, meine fhönften Jugend⸗ 
jahre bier zuzubringen. Ich habe nody 
ein Jahr und acht Monate, und mit 
Gottes Hülfe werde ichs auch in Geduld 
voll ausftehen. In meinem 21. Lebens- 
jahre bin ich wieder frei. 

Darum, liebe Jugendgenoſſen, wollt 
ihr ein glüdliches Leben führen, „fo flie- 
bet die Sünden der Jugend und meidet 
ſchlechte Geſellſchaft.“ 

„Auf, Jugend! es ruft dich die ewige Liebe, 
Dein Schöpfer erſchuf dich * —— 
riebe, 
Und fegnete brünftig die Tage ber Jugend, 
Zur freude des Glaubens, zur Ehre ber 
Tugend.” 


Höflichkeit. 


Höflichkeit ift ein freundliches, fanftes, 
befcheidenes, achtungsvolles Benehmen. 
Wer die Bibel kennt, weiß au, daß ein 
folches Benehmen EChriftenpflicht if. Es 
zeigt eine chriſtliche Geſinnung. Alle 
Menſchen, beſonders aber junge Leute, 
ſollten nach dieſer Tugend ſtreben, welche 
ſo ſehr zur Empfehlung der chriſtlichen 
Religion beiträgt, indem ſie gleichſam „der 
heilige Schmuck“ der Kinder Gottes iſt. 
Ohne fie kann es in Wahrheit feinen rech⸗ 
ten Gehorſam gegen Eltern, feine Ehrer- 
bietung gegen Lehrer, keinen Refpelt ge- 
gen Herrfihaften, feine Freundlichkeit ge- 
gen Altersgenofjen geben. Die Schrift 
befiehlt uns, Jeder nann zu ehren, und 
das kann ohne Höflichkeit nicht gefchehen. 
Wir follen namentlih das Alter ehren, 
wie gefchrieben ſteht: „raue Haare find 
eine ſchöne Krone, die auf dem Wege der 
Ehregefunden wird," Der mächtige König 
von Egypten ließ fi vom Erzvater Ja- 
kob fegnen, der doch nur ein Fremdling 
im Lande war, nnd wir kennen die jchred- 
liche Strafe der gottlofen Buben, die den 
alten Propheten Elifa verfpotteten. Mit 
alledem ift aber nicht gefagt, daß wir aus 
Höflichkeit andern zum Gefallen etwas 
thun follen, von dem unfer von Gottes 
Wort erleuchtetes Gewiſſen uns fagt, daß 
es unrecht fei. Wir follen höflich, ver- 
bindlich und freundlich fein, aber nie un— 
fere Orundjäge aufgeben. Was wir als 
recht erkennen, muß uns. höher ftehen als 
die Meinung der Menfchen, und mehr als 
ihnen müffen wir Gott gehorchen. Leicht- 
finnige Menfchen fordern manchmal, na- 
mentlich von Untergebenen und Kindern, 
etwas Unrechtes und Sündliches. Es 
war einmal ein Heines Mädchen, das 
fhon in früher Jugend in Dienfte gehen 
mußte. Die Frau des Haufes, wo fie 
diente, fagte eined Tages zu ihr, wenn 
Jemand kommen follte, fie (die Frau) zu 
befuchen, möchte fie faaen, Madame fei 
nit zu Haufe, während fie doch zu 
Haufe bleiben wollte. Das Mädchen 
wußte, daß lügen Sünde ift, daher ant- 
wortete fie der Dame, fie könne diefen 
Auftrag nicht ausrichten, weil eö gegen ihr 
Gewiſſen gebe ; aber fie fagte dies nicht 
barfch und grob, fondern in aller Sanft- 
muth und Demuth. Dies junge Mäd— 
chen hatte fich ftets ehrerbietig gegen ihre 
Herrſchaft betragen, und der Werth ihres 
böfllihen Benehmens ward jept offenbar. 
Denn die Dame, obgleich felbfffeineswegs 
eine fromme Frau, achtete die Grundſätze 
ihres Dienſtmädchens, deren Tugenden 
fie früher oft gegen andere gelobt hatte, 
und forderte dergleichen nie wieder von 
ihr. Was aber noch beſſer war, jene 
Weigerung des jungen Mädchens brachte 
die Dame felber zum Nachdenken, und 


rechte Weisheit zu ſuchen begann und auch 
faud. Denkt ftets daran, daß Gottes 
Gebot höher ift, als Menfchengebot, und 
feid ſowohl wahrhaft wie freundlich, und 
freundlich fowohl wie wahrhaft. Was 





Buben“ in No. 43 veranlaft mich, meine 
eigenen Erfahrungen zu fchreiben. Diefe | 
zeigen meinen Jugendgenoffen genau, daß | 
blos ein frommes Leben vor der Berfu- | 
hung ſchützt. | 
Gegen meiner Eltern Wille bin ich in | 
1882 nad dief:m Lande gefommen, mit 
dem Borfage ſchnell zu etwas zu kommen, | 
mich aller Seffeln zu entlevigen und mid | 
felbft zu regulieren. Leider hat fich ſchnell 
der Sprud Pauli an mir erfüllt: Die- 
jenigen, weldye reich werden wollen, fal- | 
len in Berfuhung und Stride. 
Angekommen in Philavelpbia babe ich 
mich gleich bei einem Bäder eingeftellt, 
wo es mir aud ganz gut gefallen hat. 
Namentlich die alten Bäderwige habe ich 
als 17jähriger Bube eingefogen wie der 
Schwamm das Waſſer. Mandes un- 
fittliche Wort fiel. 

Die Folgen haben fib auch bald ge- 
zeigt. Im Januar 1883 bin ih von 
meinem Meifter beſchuldigt worden, ich 








gegen die Wahrheit ift, das ift auch gegen 
die Liebe und wahre Höflichkeit. 


- — — + —ñ e⸗— 


Der Honig als Gejundheits- 
mittel. 


Der Honig fommt neuerdings als Ge- 
funpheitamittel fehr in Aufnahme und 
wird von vielen amerifanifchen Aerzten 
gegen alle möglihen Krankheiten ange- 
wendet. Erſtaunliche Erfolge follen bei 
Magenleiden dur regelmäßigen Ge— 
brauch von ausgelaffenem Honig erzielt 
worden fein und auch bei anderen Kranf- 
beiten, Hals- und Bruftübeln, hat man 
ihn erfolgreih gebraudt. Ya es beißt 
fogar, daß er gegen Diphtheritis ange- 
wendet werden könnte und daß fon 
viele von diefer fhredlihen Krankheit be- 
fallene Kinder durch Honigfeim gerettet 





Ein medizinifcher Fachmann äußert fich 
darüber wie folgt: „Honig zerflört die 
Pilzbildung und ift deshalb von jeher ge- 
gen die fogenannten Schwämmchen der 
Säuglinge von fiherem Erfolge geweien. 
Mit Mehl zu einer Salbe vermifcht, giebt 
es das befte Mittel gegen Schwämme. 
Innerlich gebraucht, ift der Honig nicht 
hoch genug zu ſchätzen; durch feinen Ge— 
nuß würden angehender Huften, Schnup- 
fen und Katarrb, beginnende Bräune, 
Diphtheritis im Keime erftidt und die Bal- 
terien wie Pilzbildungenwernichtet. Jede 
Familie müffe ein Glas mit reinem Ho- 
nig im Haufe haben, um fofort nady einer 
Erkältung oder Affektion davon Gebrauch 
maden zu fönnen ; mandes koſtbare 
Menfchenleben würde dadurch erhalten 
bleiben. Der Honig müfle dem Publi- 
fum ftets als ein Hausmittel empfohlen 
werden und wieder mehr in Anwendung 
fommen, dann würde er fein, was er in 
der That ijt: „Ein Segen der Menſch⸗ 
beit.” Das Mevdizinal-Collegium von 
Großbritannien 5. B. verordnet den Ge- 
brauch von Honig als Medizin in fieben 
beftimmt angegebenen Fällen. Im Ho- 
nig ift eine Subſtanz enthalten, die foge- 
nannte Ameifenfäure, welche dem Honig 
in den meiften Fällen ten gefundheitfür- 
dernden Werth verleiht. 


— r — — — —— 


Fleiſch. 


Schon lange iſt Baumwolle nicht mehr 
„König.“ Ihre Bedeutung für das 
Land ift nadeinander durch den Weizen, 
dem Mais und das Heu erfeht worden: 
Augenblidlich aber fteht in der Lifte der 
„Rohprodukte“ in den Ber. Staaten das 
Fleiſch obenan. Der Werth des Flei- 
fohes, der Häute und anterer Produfte 
der im Jahre 1880 hierzulande gefchlach- 
teten Thiere betvug die ungeheure Summe 
von $300,000,000, Im Fahre 1860 be- 
lief er fi nur auf $300,000,000, Um 
eine halbe Milliarde Dollars hat er ſich 
fomit feit 20 Jahren vermehrt. Und doch 
bat die Viehzucht im Großen faum be- 
gonnen. Erſt feit wenigen Jahren befte- 
ben die riefigen Randhos in Gegenden, 
die früher nur als Büffel-Fagdgründe 
von Bedeutung waren, Gebt meiden 
weitlich vom Miffiffippi 21,943,000 Rin- 
der, die einen Werth von $533,650,000 
haben. Der legten Convention der 
Rancho-Befiger wohnten 1000 Delegaten 
bei. In den ganzen Ber. Staaten wird 
der Werth der Rinder allein auf $1,106,- 
715,000 abgefhägt, was natürlich viel 
zu niedrig gegriffen it. Dazu fommt 
dann der Werth der Weideländereien, der 
Gebäude und Ausrüftungen und fchließ 
lid das Kapital, welches in den von der 
Viehzucht Direkt abhängigen Induſtrien 
angelegt ift. Kein anderer Zweig des 
Erwerbes ift von fo großer wirtbfchaftli- 
her Bedeutung für das Land. 

Der Natur der Sache nad wird bie 
Viehzucht mehr durch Korporationen 
und Eombinationen betrieben, als alle 
andern Zweige der Landwirthſchaft. Nur 
mit ſehr bedeutenden Kapitalien ausge- 
rüftete Gefellfehaften konnten fih daran 
wagen, Rinderheerden nach der fogenann- 
ten Wüfte zu fchaffen, atefihe Brunnen 
anzulegen und ausgedehnte Gebiete mit 
Drahtzäunen einzubegen. Bald gewan- 
nen diefe Gefelfchaften eine ſolche Leber- 
macht, daß fie mit Gewalt unbemittelte 
Anſiedler vertrieben oder die fpärlichen 
Waſſerläufe mit Befchlag belegten. Theile 
um fich gegen diefe Monopoliften zu weh⸗ 
ren, theils auch, um Viehdiebe verfolgen 
und Biehfeuchen entgegentreten zu können, 
bildeten die Meinen Züchter überall 
Staatsövereine. Die Gefellyhaften fv- 
wohl wie die Vereine arbeiten jegt mittels 
einer nationalen Berbindung gemein- 
fhaftlih daran, von den Eifenbahnen 
Zugefländniffe und von der Regierung 
Beachtung ihrer Intereſſen zu erzwingen. 
So verlangen die weltlichen Rancho⸗Leute 
einen nationalen Treibpfad von Teras 
aus bis an die nördlihe Pacifichahn. 
Sie beanfpruden einen zehn Meilen brei- 
ten Streifen durch alle Staaten und 
Territorien, durch welche dieſer Weg füh- 
ren fol. Diefer Plan wird vor den 
verfchiedenen Legislaturen und dem Eon- 
greſſe mit aller Macht betrieben werden, 
die der nationalen VBiebzüchter - Affocia- 
tion zu Gebote ſteht. Und diefe Affocia- 
tion umfaßt Gefellichaften. die über ein 
Kapital von je $40,000,000 bis $50,- 
000,000 verfügen! Derfelbe mächtige 
Berein wird einen Anfturm gegen den 
Eifenbabn-Pool unternehmen, Großkapi— 
tal wird gegen Gropfapital kämpfen, 
Borläufig hat diefe Kapitalvereinigung 
im Viehzuchtsgeſchäfte für das große 
Publitum feine nachtheiligen, fondern im 
Gegentheile wohlthätige Folgen. Eine 
Geſellſchaft in Chicago bietet frifches 
Rindfleiſch zu 5 bis 6 Cents das Pfund 
an. In allen öftlihen Großſtädten wer- 
den die Fleifchpreife durch Geſellſchaften 
gedrüdt, die im Weiten täglich Taufende 
von Rindern ſchlachten laffen und das 
Fleiſch in Refrigerator Wagen nad dem 
Diten fhaffen. Die Randoleute aber 
verbeffern von Jahr zu Jahr ihre Metho- 
den. Sie führen befjere Rinderarten ein, 
feben darauf, daß nichtmehr fo viele 
Tpiere im Winter zu Grunde geben, zie- 
ben durch ihr Gefchäft beffere Verlehrs⸗ 
mittel heran und können in Folge aller 
diefer Bortheile das Fleifh immer wieder 





worden find, . 


billiger liefern. Allerdings werden durch 





bedeutenden Bortheil zieht. Ob ſchließ 


beantwortet bleiben muß. 


— — —— 


Die Landpreife in Rußland, 








Der legte offizielle Ausweis über die Tpä- 
tigkeit unferer Bauernbanten bietet, wie die 
„D. P. Ztg.“ Schreibt, höchft-interefjante 
und wie es in der Natur der Sache liegt 
auch vollfommen zuverläffige Anhalt. 
punkte betreffs der in den einzelnen 
Gouvernements, auf melde fich ver 
: Wirkungsfreis der Bauernbanfen erftredt 
berrfchenden Güterpreife. Die nachſie 
henden Angaben beziehen ſich großen⸗ 
theils auf mittelgroße Güter mit einem 
durchſchnittlichen Landareal von 275 
Deffjatinen ; nur in den Gouvernements 
Taurien und Sfaratom- erreicht dasſelbe 
eine durchſchnittliche Größe von ca. 1000 
und ca. 2000 Deffjatinen. Da Land. 
käufe durch Bermittelung von Bauern- 
banken durd einzelne Bauern, die etwa 
nur ihre 20—30 Deifjatinen kaufen, zu 
den felteneren Fällen gehören, Dagegen 
die meiften Landkäufe durch Genojfen. 
haften und Bauerngemeinden effektuirt 
werden, fo bezieben fich die nachbenann- 
ten Preife großentbeils auf ganze Kom- 
plexe, groß genug fie unter einer größeren 
Genoſſenſchaft zu tHeilen, nicht aber auf 
einzelne Parzellen, Die meiftentheils im- 
mer zu höheren Preifen verkauft werden, 
Aus demjelben Grunde (der fpäteren 
Vertheilung unter den Käufern) ift auch 
anzunehmen, daß es fich bei diefen Käu— 
fen fat ausfhließlih nur um produktives 
Land von guter Qualität handelt, da 
fi im gegentheiligen Falle die Bauern 
ſchwer zu einem Ankauf verfiehen wür- 
den. Nach diefen Vorbemerkungen laſſe ich 
die Gouvernements nach der durchſchnitt⸗ 
lihen Höhe des in ihnen gezahlten Rand- 
preifes folgen. Bon den Bauern wurde 
durchſchnittlich pro Defjiatine gezahlt in 
den Gouvernements : Poltawa 127 R., 
Kursk 122 R., Kowno 104 R., Podo- 
lien II R., Penfa 98 R., Kiew 96 R,, 


gow 64 R., Cherſſon 61 R., Taurien 51 
R., Jekaterinoslaw 47 R., Sfaratow 
36 R., Wolbynien 83 R., Smolenst 
ZT R., Twer 2I1R., Mohilew 17,8 R., 
und Ufa 17,3 R. — Aus den Gouver- 
nements mit den theuerften Randpreifen, 
3. B. Poltawa, Kurst, Penfa, Tambow 
:c. fand in den legten Jahren eine ziem- 
li ftarfe Auswanderung von Bauern 
fatt, die ſich vorzugsweiſe ins Gouver- 
nement Ufa und nach dem noch ferneren 
Oſten wendete, wo die Landpreiſe noch 
billiger waren. Es fcheint daher zweifellos, 
daß es die Höhe der Randpreife mar, 
welche die Beranlafjung zur Auswande- 
rung geboten bat. Inden Gouverne- 
ments Kowno und Kiew dagegen han— 
delte es fich bei den obigen Preifen meift 
um nur kleinere Parzellen, weshalb die- 
felben faum als Durchſchnittspreiſe an- 
zuſehen find. ' 








Berfchiedened. 








— Einer der Riefenbäume Cali- 
forniens lieferte das gefammte Holz für 
den Bau einer ziemlich großen Kirche in 
Santa Rofa, und dann war nod genug 
von dem Baume übrig, um 60,000 Schin- 
deln daraue berzuftellen. 

— Van-Shon-Ree, ein ſchlitzäugiger 
und bezopfter Bürger des „himmliſchen“ 
Reiches, hat ſich im der Univerfittät zu 
Yale den erften „Sophumore-Preis” für 
englifhe Compoficion errungen. Das 
will viel fagen von einem Chinefen. 








Marftbericht. 
W. Bebruar 1885. 
Chicago, 

Sommerweizen, No. 2, 784 — 78Bc; No. 
3, 707515 No. 4,570; Winterweizen, No. 
2, roth, Be; No. 3, 70— 704; No.4, 
roth, 636715 Korn, No. 2, Be; No. 3, 
weiß, 374—38e ; Hafer, No. 2, weiß, 29, — 
304c ; No. 3, 29—293c ; Gerfte, No. 3, 51 
—56 5 No. 4, 524—53c.— Kartoffeln: Bur- 
banks, Early Roſe, Beauty of Hebron, 42—45r ; 
Peerleß, 36—4A0r ;. Peachblows, AU— 412. — 
Samen : Klee, befter $4.90—$5.00 5; Timothy, 
81.283 Flachs $1.48. — Butter: Ereamery, 
31—32e ; Dairy, 22— 25. —Räfe : voller Rahm 
12—123c ; theilweife abgerahbmt, 4—5e, — 
Eier: frifche, 28—30r 5 eingelegte, 15—18r. 
— Biehmarkt : Stiere, 86.374; Kühe, 82.40 
—4.60 5 Bullen, 83.10—4.00 ; Schafe, 82,00 
—5.25 3 Schweine, leichte, $4.60—5.05 ; {were 
$4.60—5.35 — Geflügel: Trurhühner, 12 — 
130; Hübner, 113—123c; Gänfe, 10—1% ; 
Enten 123 —1äc per Pfo. — Wildpret : Hafen, 
90e ; wilde Tauben, 75c per Dpp, 
Milwaukee. 


Weizen, No. 2, hart, 77c3 Hafer, No. 2, 
274; Korn, No. 2, 370; Roggen, No. 1, 
654 Gerſte, No. 2, 543c. — Kartoffeln: 
35 — 42 per Buſhel. — Butter: Ereamery, 
25— 305 Dairy, 18 — 20. — Käſe: befter, 
neuer Rahm, 12—124r : Eier : frifche, 22—24c 
—— 525 —— : Schweine, 
e y 30 — 4,95 5 tete $5.40 — 
5.50 ; Schafe, 82.50-83.25. ” 
Kanfas City, 


Weizen, No. 2, roib, 623; Korn, No. 2, 
weiß iſcht, 3ic Dafer, Br. — ® : 
ae > € iehmarft 





Shweins $4.30--4.95 ; Cha, 92 00-09 


rn J— 
dieſen Mitbewerb viele kleine Geſchäfte w 
Grunde gerichtet, aber es läßt ih nike 
leugnen, daß vor der Hand die Maffe yug 
Volkes aus diefen Kapitalcombinationen 






lich die Fleifhmonopoliften ihre Ma tb 
zur Ausbeutung des Publifams benugen 
werden, ift eine Frage, die vorläufig un. 


Tambow I5 R., Riafan 93 R., Tfcherni- 
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Nundſchau. 


“ 


Erſcheint jeden Mittwod. 








Die „Rundfhau’ wird in Elthart, Ind., gedrudt, 
pa aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man ale Mittheilungen für bas Blatt 


mit folgender Adreſſe verjehen : 
J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 


Elthart, Ind., 25. 


Februar 1885. 


as second class matter. 


Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 


nach dem jüngften Regierungs-Eenfus bie 
Bauern und Grundbefiger ſich nicht in bürfti- 
ger Lage befinden, und daß die großen Grund- 
befipe verhältnigmäßig mit mehr Schulden be- 
laftet find, als der Heinere Grundbeſiß. 
Werth der Pferde im Lande hat ſich in den lep- 
ten zehn Jahren um 54,000,000 Mark und der 
des Rindviehs um 14,000,000 Mark vermehrt. 
Die Conferenz der Delegaten ber beutichen 
Seehafen-Etädte, in mwelder 21 Hanbels- 
fammern vertreien find, bat dem Reichstag 
einen Proteft gegen bie beantragte Erhöhung 
des Getreidezolles eingereicht. 

Hamburg, 15. Feb. Bon den Paflagieren 
des Dampfers „Bohemia“ find zwei polizeilich 
feftgehalten worden. Bon dem einen glaubt 
man, daß er an der Ermordung bes Poltzei- 
raths Rumpff betheiligt war, und in dem ante- 
ren haben engliihe Geheimpoliziften einen 
Dynamiter erfannt. 

Berlin, 16. Feb. Der Reichstag hat heute 





ünſer Correſp. P. N. Großw., Rßl. be: 


richtet uns, daß die Weliko-Anadol'ſche 


Forſtei, d. h. die darauf befindlichen Ge⸗ 


bäude ein Raub der Flammen geworden. 
Auch 400 Tſchtw. Getreide find verbrannt. 


In No. 4 befinden fih im Reifebericht 
des B. ©. einige Drudfebler, auf die wir 
erft neulich aufmerffam gemacht wurden. 
Wir beſchränken uns darauf, nur den einen 
befonders finnentjtellenden hervorzuheben. 
Sn der 1. Seite, 4. Spalte, 14. Zeile von 
unten heißt es nämlich ftatt „Ohm Jo— 


hann“ DOffenb. Johannes. Diejenigen, 
von welchen dort die Rede ift, find jeden» 


falls höchlichſt erſtaunt geweſen, daß fie 


nicht mit der Offenb. Joh. übereinjtimm« 
ten. 
fo war es nicht gemeint. 


Gerh. Willms, Kanſ: „Nicht Abraham, 
fondern Gerh. Willms, Fürſtenwerder, 
Rßl. ift eines plößlichen Todes geftorben.‘‘ 


Die Frage, die gegenwärtig bejonders 
die Gemüther in Manitoba bejhäftigt, ob 


es wünſchenswerth fei, die geichlojjenen 


Dörfer aufzulöfen und das Einzelfarmiy: 
ftem einzuführen wird ſehr verfchieden bes 


antwortet. Schreiber dieſes ift nun einmal 


entfchiedener Befürworter der Farm, läßt 
aber jehr gerne auch Anvern ihre aufrich» 
tige Meinung. Jede Sade bat ja auch 
ihre zwei Seiten und nehmen wir die Ver: 
hältniffe in Manitoba wie fie find, fo 
thut eö ung leid, daß es diefer Angelegen= 
beit halber dort Zwieſpalt giebt, der nur 
ftörend auf die Entwidelung und den Fort: 
fchritt der Anfiedlung einwirken kann. 
Nahdem nun die Dörfer angefiedelt find 
und die Dorfsgemeinde als ein Ganzes 
mit der Einrichtung zufrieden ift, joften 
billig auch feine Nenderungen vorgenom: 
men werben, denn in einem Gemeinweſen 
ift vor Allen die Regel zu beobachten: 
„Die Minderheit untermwirft fich der Mehr⸗ 
beit.‘ Wer dann abfolut auf die Farm 
wollte, fönnte ja feinen Antheil am Dorfe 
(Wirtbihaft) an Jemanden abtreten und 
nad) Gegenden geben, wo das Farmſyſtem 
eriftirt. Auf diefe Weife würden die Dör— 
fer nicht geichädigt und fomit fein Grund 
zu Unzufriedenbeiten gegeben. Wir laj: 
fen diefes Thema nun fallen und rathen 
unjern Leſern in Manitoba fih nit une 
nöthigerweife über die Sache zu ereifern. 





Einer unferer Korrefpondenten erfucht 
und, doc öfters die Nothwendigkeit chrijt: 
licher, deutfcher Schulen zur Sprache zu 
bringen, da e3 unter den Mennoniten in 
Amerika ja in diefer Hinficht fo fehr rüd: 
wärts gehe. Unſer Freund hat recht, die 

Jugenderziehung wird zu nebenſächlich be= 
handelt, doch muß man es unfern aus Rßl. 
eingewanderten Landsleuten laſſen, über: 
all findet fich ein guter Wille, die Hinder: 
niſſe, die fich bier der deutſchen Schule 
entgegenitellen, zu überwinden. Die allge: 
meine Conferenz der Mennoniten bat in Hals 
ftead eine tüchtige Lehranftalt ind Leben 
gerufen, wo Schullehrer ausgebildet wer: 
den, ebenfo gebt die Menn.Brüdergemeinde 
damit um, eine höhere Lehranftalt zur 
Ausbildung deutſcher und engliicher Schul: 
lehrer zu gründen. Verſchiedene Elemen: 
tarſchulen find eröffnet und neue Lebrfräfte 
werben berangebilvet. Es iſt augenſchein⸗ 
lich, daß der Eifer um Aufrechterhal: 
tung ber deutſchen Sprade und chriftlichen 
Schulunterrichts unter den eingewander— 
ten Mennoniten in Amerifa im Zuneb: 
men begriffen ift und wenn die ſchwerſten 
Jahre der Niederlafjung und Einrichtung 
erſt überftanden find, jo wird das deutſche 
Schulweſen einen erfreulichen Aufihwung 
nehmen. Ginjtweilen aber wollen wir 
die Heinen Antänge gut heißen und libe— 
ral unterftügen und für die Zukunft das 
Beite hoffen. 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 

Deutfhland. — Berlin, 14. Feb. Das 
preußiiche Minifterium für landwirthichaftliche 
Ungelegenbeiten bat einen Bericht über ben 
Stand der Landwirthſchaft in Preußen in den 
legten drei Jahren veröffentliht. Es heißt 
darin, das Land fünne ſich nicht mehr auf ven 
Getreivebau allein fügen, fondern müſſe die 
Ziele feiner Produktion durch Viehzucht in 

großem Masftabe, Käfe- und Butterbereitu 
und Erzielung von Eiern erweitern. Fan 
dfüden ba 
othelenſchulden verfichert der Bericht, daß 








Man molle daher verzeihen — 
Auch in No. 5 
ift etwas nicht recht, ſchreibt und nämlich 


die Erhöhung der Zölle von Roggen und Wei- 
zen auf drei Mark befchloffen. 

© d wei z. — Bern, 17. Feb. Der fihwei- 
zeriichen Bundesbehörde ift die Nachricht von 
dem Beltehen einer Berfchwörung zugegangen, 
deren Zweck der fein foll, aus Rache für die 
neulih von dem Bundesrath befchleffenen Un- 
terbrüdungsmaßregeln den Bundes-Palaft mit 
Dynamit in die Luft zu fprengen. Wie es 
heißt, bat die Polizei eine heimlich betriebene 
Dynamit-Fabrif entdeckt, deren Arbeiter ſämmt · 
lid Schweizer find. . 

Bern, 19. Beb. Der fchweizerifche Bunbes- 
rath hat die Maffen-Ausweilung der in ber 
Schweiz lebenden ausländifchen Anardiften be» 
fchloffen. 

Deftreid-Ungarn. — Wien, 14, Feb. 
Die genäßigte Gruppe der biefigen Sozialiften 
bat im Hinblide auf das neue Geſetz gegen den 
Anarchismus beichloffen, ihre Ausſchüſſe auf- 
zulöfen und die fermere Herausgabe des Blattes 
„Die Wahrheit‘ einzuftellen. 

Peft, 19. Feb. Im der heutigen Sitzung 
des Unterhaufes des ungarifchen Reichstags 
theilte die Regierung mit, daß fie binnen Sur- 
zem einen Gejegentwurf über die Erhöhung des 
ungarifhen Zolltarifs vorlegen werde ; bieje 
Maßnahme werde durch die zu erwartenden 
BZollerhöhungen in Deutfchland und Frankreich 
veranlaßt. 

Gropbritannien.—Londen, 14. Feb. 
Die Poliziften Cole und Cor, welche bei dem 
Verſuche, die Erplofion in der Weitminfter 
Halle zu verhindern, ſchwer verlegt worden find, 
haben eine Anzabi werthvoller Geſchenke erhal- 
ten. Der Minifterpräfivent Glapdftone hat je- 
dem ber beiden tapferen Poliziften aus dem fü- 
niglihen Prämien-Bond 450 verabreichen laf- 
fen und der Minifter des Innern Harcourt hat 
Eole, der muthig das Dynamit-Padet aufgeho- 
ben und es fortzutragen verfucht hat, 2127 und 
Cor, der Eole dabei zu Hülfe fam, 70 ge- 
fchenft. Der Vorfigende des Polizeigerichts in 
Bow Street, Sir James Ingham, hat jedem 
der beiden Poliziften 30 zum Geſchenk gemacht 
und Parlamentsmitglieder haben für fie zufam- 
men £500 zufammengefchoflen. Außerdem haben 
die verwundeten Beamten noch von verfciede- 
nen Privatperfonen Geldgeſchenke erhalten. 
London. 15. Feb. Der in ganz Grof- 
britannien weitverbreitete Nothſtand hat die 
Anardiften in England kühn gemadt. Das 
Blatt „Zuftice ‘, das Munpdftüd des demofra- 
tiichen Bundes, macht in feinem geitrigen Ar- 
titel die Regierung darauf aufmerffam, daß 
entfegliches Blutvergießen und vielleiht Revo⸗ 
Intion folgen werde, wenn fie fortfahre, die 
Arbeiter zu vernachläffigen und zu beleidigen. 
Einer Schägung nach werde auf den Londoner 
MWerften, in Liverpool und anderen großen 
Berfandtplägen täglich 1000 Arbeitern die Ar- 
beit verfagt. 
London, 16. Feb. Der belgiſche Dampfer 
„Weſternland““ bat auf der Fahrt von Antwer- 
pen nah New York den Dampfer „Holmhurſt“ 
in ben Grund gebohrt. Bier Mann von der 
Befagung des lepteren find erirunfen und ber 
Weſternland ift fo erheblich befchädigt, daß er 
zum Zwed der Ausbeflerung in den Hafen von 
Plymouth eingelaufen ift. 

London, U. Feb. Die irifhen MWoden- 
blätter geben ihrer Freude über ven Rückzug der 
Briten im Sudan Ausdruck. Die Dubliner 
„Nation fchildert „das Auskneifen der 
Briten aus dem Sudan’, „John Bull noch 
im Laufen‘ u. ſ. w., fpricht die Hoffnung aus, 
daß den britifhen Räubern noch Schlimmeres 
geichehen möge und betet, daß Sieg fid an bie 
Bahnen des Mahpi heften möge. — Der fatyo- 
liſche Bilhof von Shrewsbury nennt in einem 
Hirtenbriefe die Dynamiter eine „Peſt,“ eine 
„Geißel.“ „Feinde Gottes und der Menichen‘ 
und „Meucelmörder, die ihr Opfer im Dunf- 
len überfallen.” Er warnt die Katholiken, 
bei Vermeidung ber Ausichliefung von den 
Saframenten und bei dem Berlufte aller Hoff- 
nungen auf bie ewige Glüdifeligfeit, vor dem 
Anſchluſſe an diefe „Sendlinge des Satans.‘ 
Frankreich. — Paris, 14. Feb. Acht 
biefige Anarchiſten find zu drei- bis ſechsmonat- 
liyer Gefängnißftrafe verurtheilt worden, 
Rußland. — St. Petersburg, 16. Feb. 
Der Polizei ift die beſtimmte Mittheilung zuge- 
gangen, daß der Mörder des Gendarmerie-Ober- 
ten Subeifin, Degajew, in Rußland verborgen 
gehalten wird. Geſtern find fünf Nihiliſten 
verhaftet worden. — Man fagt, daß Rußland zur 
Verſtärkung feinerStellung in Mittel-Ajien 2U00 
Krupp’jce Geſchütze befiellt habe, was große Auf- 
regung hervorgerufen. Die Geichüge follen 
von ſchwerem Kaliber fein, und find offenbar 
zur Bewaffnung von Feftungen höheren Ranges 
beftimmt. Gleichzeitig mit den vorerwähnten 
Depeichen traf von St. Petersburg die Nad- 
richt ein, daß Sebaftopol zu einem Freihafen 
gemacht werven foll, i 
Petersburg, 17. Feb. Das „Journal de 
St. Petersburg‘ bezeichnet die aus engliſchen 
Quellen ftammende Nachricht, daß Rußland 
ſich Herats zu bemächtigen beabfichtige, als un- 


wahr. 

Moskau, 19. Feb. Soeben aus dem Gou- 
vernement Irkutef im öftliben Sibirien ein- 
getroffene Nachrichten melden, daß unter den 
dortigen ruffiihen VBerbannten ein Aufruhr 
ausgebrochen und nur nad einem verzweifelten 
Kampfe unterdrüdt worden it. Neun Solda- 
ten und dreißig Verbannte blieben todt auf dem 
Kampfplatze und auf beiden Seiten gab es viele 
Verwundete. Es berriche große Aufregung, 
welche indeffen vollfommener Ruhe gewichen ift, 
obwohl eine Anzahl Aufrührer ftrenge und 
fpnelle Beftrafung befürchtet. 

Serbien. — Paris, 14. Feb. Da ber 
ferbifche Kronprinz Alerander zur Ihronfolge 
förperlich und geiftig unfähig ift und der Zu- 
ftand der Königin Natalie nad dem Ausiprude 
der Merzte jede Ausficht auf weitere Reibeserben 
ausſchließt, beabfichtigt der König Milan ſich 
von feiner Gemahlin ſcheiden zu laſſen und ſich 
andermeit zu verbeirathen. 

Tuürkei. — Londen, 16. Feb. Soeben if 
bier die Nachricht von einem Aufſtande der 
Uraber in Yemen eingetroffen. Sie haben bie 





Der | Berft 


türfifchen Befagungen von Außenpoften nieber- 
gemegelt. Gouverneur von Sana bat die 
übriggebliebenen 2500 Mann Türken zufam- 
mengezogen unb ven ber Pforte 4000 Dann 
erftärfumgen verlangt. Die Aufitändifgen 
find von Sendlingen des Mahdi, welcher ſich zu 
einem Angriffe rüftet, aufgewiegelt worden, 

q fg5 aniftan. — Calcutta, 18. Feb. 
Mehrefe afghanifhe Stämme, darunter div 
Pathans, machen den britifchen Behörden, in 
denen fie ihren einzigen Schuß gegen die Er- 
oberungsfugt der Ruſſen erkennen, Anträge. 
Wie es heißt, verfuchen die Beamten des Emirs 
und Andere, das Bolt von allem Verkehr mit 
der afghanischen Brenzeommifjion abzuhalten. 


Aegypten. — London, 14. Feb. Biele 
Mitglieder der liberalen Partei fprechen offen 
die Anfiht aus, daß die Ueberantwortung des 
Sudan an den Sultan bag befte Mittel fei, um 
aus der in Negypten entftandenen BVerlegenheit 
berauszufommen. General Gordon fagte im 
vorigen Auguft in einer amtlihen Wittheilung 
an die britiige Regierung: „Wenn Sie mit 
dem Sultan nicht ein Uebereinkommen treffen, 
fomme ich nimmermehr lebend aus dem Sudan 
davon.” 
zeihung hat fih in fürdterlicher Weife erfüllt. 
Gordon ift todt und die Araber find von ihrem 
Erfolge erhigt und beraufcht und fie können mit 
feinen anderen Waffen als ihren eigenen ge- 
ſchlagen werben. Ein Bündniß zwiſchen der 
Zürfei und England wird für den Staatsmann, 
ber den Sultan als den „Türken, mit dem fich 
nicht fprechen läßt,” gefennzeichnet hat, vemü- 
thigend fein, aber es wird zugegeben, daß Abdul 
Hamid’s Name und Stammbaum zur Unter- 
drüdung der fogenannten Rebellion unter den 
fanatifden Supdanefen wirkfamer find, als ein 
engliſches Heer. Auch ift man der Anficht, daß 
England feinerfeits den von ihm durch die Un- 
terzeichnung des Berliner -Bertragesd eingegan- 
genen Verpflichtungen nachfommen müſſe. Die- 
ſer Vertrag hat die Türkei in ihre Rechte unter 
ber Bedingung ihres MWohlverhaltend wieder 
eingefegt. Die Türkei hat fih Seitdem fehr 
ruhig verhalten und die feſtländiſchen Mächte 
find der Meinung, daß man fie in Ruhe laffen 
fole, um nad ihrer Art ihr Heil zu fuchen. 
Sie hat durch Fehmi Paſcha gegen Ergland's 
Befignabme eines Gebietes proteftirt, welches 
ihr lehnspflichtig ift und der Erfolg davon war, 
daß dem turkiſchen Abgefandten von dem Lord 
Granville ſehr beflimmt erklärt wurde, daß 
England beabfichtige, die Sache gegenwärtig 
nach feinen eigenen Anfichten zu betreiben. 

Lonton, 19. Geb. Oberſt Buller's Rüdzug 
von Gubat wird im Kriegeminifterium für un- 


erachtet. Oberſt Buller wird bei den Brunnen 
von Gatdul heute eintreffen und mit fämmtli- 
hen Zruppen nach Korti zurüdfehren. — Es 
wird gemeldet, daß im Hinblick auf den Fall von 
Ehartum und General Gordon's Tod, wodurch 
bie Erreichung bes Hauptzwedes der MWolieley- 
schen Erpedition unmöglich geworben ıft, die 
Regierung eine vollftändige Aenderung des 
7 og im Sudan für angezeigt erach- 
tet hat, 





Elias Howe, der Erfinder der 

Nähmaſchine. 

Schluß) 

In der Nähe von Boſton hatte Howes 
Vater eine Mühle, dorthin ging unſer 
Howe mit Weib und Kind; da war er 
wenigftene vor bitterem Hunger geſchützt. 
Als Knabe war er dem Bater immer flint 
bei der Hand gemwefen, treppauf un? trepp- 
ab war er gefprungen — wohl Hang aus 
der Fugendzeit ihm manch Lied noch im- 
merdar, doch — wie lag fo weit, was jein 
einft war. Er hofft nichts mehr, er er=- 
ftrebt nichts mehr. Sollte denn aber fein 
ganzes Leben mit all dem Sinnen und 
Denten, mit all ven Müben und Sorgen 
verloren fein? Sollte die werthvolle Er- 
findung für den Erfinder ganz nuplos 
fein ? Auf gefcheitertem Schiff war der 
arme Home in einen Nothhafen eingelau- 
fen, da lag er wie mit gefnidten Flügeln. 
Zu einem neuen Fluge fehlte ihm der 
Muth, er will aucd- nicht einmal einen 
Berfuh wagen. Deshalb erbot ſich ein 
jüngerer Bruder, nad England zu geben 
und zu verfuchen, ob er die Erfindung 
dort nicht verwerthen fünne. Home war 
damit zufrieden. Bald fam aus London 
die Nachricht, ein Herr William Thomas 
wolle die Erfindung für 5000 Mark kaufen, 
wenn ihm das Recht zugeftanden werde, 
für ganz England ein Patent zu löfen; er 
erbiete fih in dieſem Falle für jede in 
England gefertigte und verfaufte Ma- 
fine 10 Markt an den Erfinder zu zah- 
len. Howe willigte ein, der Engländer 
wurde reich und der Erfinder nagie am 
Hungertuche weiter, 
Im Jahre 1847 reifte Home felbft nach 
England, er fam nach London und brachte 
einige wefentliche VBerbefferuugen der Ma- 
fhine mit. Der Engländer beſchäftigte den 
geihicdten Mann gerne in feiner Fabrif ge- 
gen einen mäßigen Wochenlohn, war aber 
jo rüdjihtslos gegen denfelben, daß Home 
ihm den Dienft aufjagte und wieder nad 
Amerika zurüdging. Seine Lage war fo 
mißlich, daß er die einzige Mafchine, die 
er noch im Befige hatte, und das Patent 
auf die Berbefjerungen verpfänden mußte, 
um nur das Reifegeld nad Amerika zu- 
rüd zu erhalten. Er trat in feiner Bater- 
ftadt als einfacher Arbeiter in eine Fabrik 
und nährte ſich und feine Familie füm- 
merlich. Sein Weib ftarb an der Auszeh- 
rung, fie erlebte den Anbruch einer beſſeren 
Zeit nicht. 
Drei Jahre waren feit der Reife nad 
England vergangen und ſechs, feitdem 
Home feine Erfindung gemadt. Es war 
im Jahre 1850, da faß der niedergefchla- 
gene Mann eines Abends mit feinen Kin- 
dern beim färglihen Mahl, als fein alter 
Freund Fifcher bei ihm eintrat ; er brachte 
gute Botſchaft. Howes Gefihtsfreis war 
ein ganz enger geworden, aus feiner Woh- 
nung ging er an die Arbeit, von dort 
wieder zurüd in feine Familie, über Werk⸗ 
Ratt und Familie hinaus gingen feine 








Die darin nicht beabfichtigte Prephe- | 


vermeidlih und für ein glücliches Entrinnen | 


kümmerte er ſich nicht mehr, er wußte des⸗ 
halb auch nicht, daß diefelbe neuerdings 
in Aufnahme gefommen war, Freund 
Fiſcher kam nun eben, ibm frohe Botſchaft 
zu bringen, zunächft machte er ihm Bor- | 
würfe, dag er fih gar nicht um feine 
Nähmafchine fümmere, andere machten 
glänzende Geſchäfte mit feiner Erfindung 
und er verfomme in Hunger und Kum- 
mer. Biele gefchidte Mechaniker fertigten 
nach der Erfindung Maſchinen und madı- 
‚ten gute Gefchäfte damit, befonders aber 
ſei es ein ſchlauer Spekulant, ein ehemali- 


ı ger Schaufpieler und Director einer Wan- 
dergeſellſchaft, Namens Singer, der mit 
richtigem Blick die Erfindung erkannt, 
| einige unweſentliche Veränderungen ange- 
bracht und uun durch alle Zeitungen die 
Erfindung auspofaunen ließe und die 
„Singer'ſchen“ Nähmafchinen fänden 
reißenden Abſatz. 

„Iſt das wirklich wahr?“ fragte Howe, 
wie aus tiefer Betäubung erwachend — 
neue Lebenskraft kommt über ihn, er 
ſpringt auf, doch — was ſoll er thun? 
Muthlos will er zuſammenſinken, der 
Freund läßt ihn aber nicht. „Auf, er- 
manne dich !’ ruft er ibmau. Was fol 
ih thun ? Meine Kraft ift gebrochen.” 
„Fürs erfte mußt du den Singer verlla- 
gen.” „Zum Klagen gehört Geld, woher 
‚fon ich das nehmen ?“ „Dafür ift fhon 
| geforgt, fomm nur mit. Ein Herr Bliß, 
der dich Fennt, und der deine Erfindung 
| verfolgt — er war dabei, ala du zum er- 
ſten Male mit den Näberinnen um die 
| Wette nähteft — und ber fchon lange ver- 
'geblib nad dir ausgefhaut, wird Dir 
| beiftehen.” „Ich werte morgen zu ihm 
gehen. ,‚‚Warum bis morgen verjchie- 
| ben, was du heute thun kannſt? Mad 
dich nur fertig und komme gleich mit, ich 
| will dich zu dem Herrn geleiten. Home 
gebt mit. Sollte auf ein Leben voll Leid 
| und bitterer Enttäufchung noch ein Abend 
| der freude folgen ? 
| Die beiden Freunde famen zu Herrn 
Bließ. Freundlich Hieß er fie willkom— 
Imen. Home fchilderte ibm feine Lage, 
das Herz ging ibm auf; er fing an 
zu hoffen, als er ſah, mit welch freund- 
licher Theilnahme der bis dahin ibm 
fremde Herr ihn anhörte, und bat fchließ- 
| lich den edlen Menfhenfreund, ihm beizu- 
\ftehen, daß er zu feinem Recht komme. 
| Derfelbe reichte ihm die Hand und fagte 
ihm Hülfe zu ; er bot ibm an, fie beide 














- wollten die Sache gemeinfam betreiben, er, 


Bliß, wolle alle Unkoften tragen, auch die 
ı Koften des Prozeſſes gegen Singer, gebe 
| derfelbe verloren, fo folle Howe fih um die 
| Koften nicht forgen, ven Schaden wolle 
er allein tragen. Mit Freudenthränen 
fand Elias Home da, faum eines Wor- 
| tes mädtig. „Nun, lieber Freund,“ 
ſagte Bliß, wollt ihr darauf eingehen, fo 
ſchlagt ein !" Der Vertrag war gefchloffen. 
| „Wieviel braucht ihr nun zunächſt?“ 
} „Hundert Mark, daß ich meine Mafchine 
und meine Patente wieder einlöfen kann.“ 
\„Und habt Ihr fonft noch Verbindlichfei- 
ſten?“ Howe ſah feihen treuen Freund, 
den braven Fiſcher, ftehen, es that ihm 
in der Seele weh, daß ver edle Mann ſich 
| feinetwegen fo in Unfoften geworfen, und 
daß er bisher nicht in der Lage geweien, 
ibm diefelben erftatten zu fünnen. „Dort 
ftebt ein Mann,‘ fagte er, auf Fiſcher 
deutend, „der hat mehr an mich gewandt, 
als feine Berhältniffe ihm geftatteten, er 
bat mehr als 5000 Markfür mich ausge— 
geben und ich babe ibm noch feinen Hel- 
ler zurüderftatten können.” „Hier find 
5000 Marf und nun in Gottes Namen 
uns Werf.‘ 

Der Prozeß wurde anhängig gemacht, 
längere Zeit fhwanfte das Zünglein der 
Wage berüber und hinüber, doch endlich 
fiel die Entfcheidung zu Gunſten Homes, 
ihm wurde das Recht der Erfindung der 
Nähmaſchinen zugeſprochen, in Folge def- 
fen in Amerifa alle Fabrifanten von Näb- 
mafchinen verpflichtet wurden, dem Erfin- 
der eine entiprechende Entſchädigungs— 
fumme zu zablen, und auf jede in Amerika 
eingeführte Mafchine wurde zu Gunften 
des Erfinders ein Eingangszoll von fünf- 
zehn Mark gelegt. Nun ging doch in 
Erfüllung, was Howes Meifter dem 
Freunde gefagt: „Erfinde eine Nähma: 
fine, dann wirft du ein reiher Mann 
werden.‘ 

Schon im Jahre 1860 erklärte Home, 
daß er in der Lage fei, auf alle Bortheile 
aus feinem Patent verzichten zu Fünnen ; 
im Jahre 1862 hatten feine Fabrikan- 
lagen fo an Ausdehnung gewonnen, daf 
er täglich an 200 Maſchinen fertigftellen 
konnte. Sein ftrebfamer Geiſt ruhte 
nimmer, neue Verbeſſerungen zu erfinden. 
Der Name Elias Howe wurde bald in 
der neuen und in der alten Welt in Ehren 
genannt, an Anerkennung und Auszeich- 
nungen fehlte es dem Unermüdlichen nicht, 
auf der Parifer Weltausftelung 1867 er- 
bielt er das Großkreuz der Ehrenlegion. 

Lange wares dem Schwergeprüften nicht 
befcbieden, in dem Glüde, daß ibm nun 
blühte, fich zu fonnen, fhon am 3. Ofto- 
ber 1867 ftarb er auf feiner Befigung zu 
Spencer im Staate Maffachufetts. 

Einen großartigen Auffhwung bat die 
Fabrikation der Naͤhmaſchinen genommen, 
nicht blos die Zahl der Fabriken ift be» 
deutend geftiegen, auch die Einrichtung 
der Mafchinen ift ftetig vervolllommnet 
worden. Wie dem auch fei, der Name 
Elias Howe follte überall, wo eine Näh⸗ 
maſchine Eingang gefunden, in dankba⸗ 





Gedanken nidi; um feine Erfindung 


rer Erinnerung bleiben.—[E. H.] 


Eifenbahnland-Agentur! 


Huntington & Perkins, 
Windom, Minn., 
Agenten für die 


Siour City & St. Paul: 


und 


Winona & St. Beter: 
Eiſenbahn— 
Lündereien 


in den Counties 


Cottonwood u. Jackſon. 








Die niedrigſten Vreiſe für Baar: 
käufer und Spiche, die genü— 
gende Anzahlung leiſten. 





Befuhen Sie und, wenn Sie Gifens: 
bahn= over PBrivatland wünſchen. Wenn 
Sie ein Stüd Land im County aerne kau— 
fen würden, jo können wir es Ihnen be: 
forgen, wenn es überhaupt zu haben ift. 


Huntington & Perkins, 
Windom, Minn. 


6—18,’85. 

















cc 


— der große— 


Schmerzenſtiller 
—peilt— 


Khenmatismus, 
Nüdenichmerzen, 
Berrenfungen, 
KRopfihmerzen, 
Zahnſchmerzen, 
Gliederreißen, 
NMeuralgia, 
Froſtbeulen, 
Krühungen, 
Belchmulft, 
Hexenfchuh, 
Brandmwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
Hüftenleiden, 
Gelenkſchmerzen. 


St Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen welche ein äußerliches Mittel 
Pr rg nn 


Farmer und Bichzüdter 


finden in dem St. Jakobs Del ein: unübertreffl 
Heilmittel gegen die Gebrechen des Bienen 


Jeder Flaſche St. Jakobs Del ift eine genaue Ges 





brauchs-An in beutfcher, lifher, frangöfis 
a 
jfünf — m in Teser Bpathehe zu bas 
ke oe m bi Belangen KOT m? Ben 
verſandt. Man ? 
The Charles A. Vogeler Co,, 
(Nachfolger von A. Bogeler & Eo.) 
; Baltimore, Md. 














Geld zu ſechs Prozent Intereſſen 


und angemeffener Commilfion Fann ich auf Fultivirte Barmen ausleihen in Harvey und 


MePherion Eounties, 


Das Geld kann jederzeit abbezahlt werden, wenn die Intereffen fällig find. 


Befragt euch bei mir, che ihr anderswo hingeht. 


Burrton, Kanfas, 
(Auf der Südſeite der Bahn.) 
4—16,1885. 


Peabody Dampf- Mühle. 


Iſaak W. Eng, 
Agent und öffentlicher Notar. 





Die Unterzeichneten haben die Peabody Mühle gekauft und erlauben ſich, den 
Einwohnern von Peabody und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß fie jetzt das 


Geſchäft treiben. 


Schlichtmahlen und Schroten für Aunden wird ſchnell und pünktlich beforgt. 
Ausgezeichnetes Familien: Mehl, Noggen-Mehl, Graham: Mehl, Welſchlorn⸗ 
Mehl und gemahltes Fırtter immer vorräthig. 
Bezahlen die höchſten Preife für Mahlweizen und ift in guter Nachfrage. 
Zur KRundjbaft laden freundfhaftlichft ein 


F Weiney Brothers. 


3 Wird auch deutich gefprocden. 
7-9,85. 








Tagesneuigfeiten 





Ausland, 

China. — Paris, 15, Feb. Ein amtliches 
Telegramm des Generals Briere de ’I4le mel- 
det, daß die franzöfiiche Fahne jept über Langfon 
weht. Die chineſiſche Stellung in Kulna ift 
son den Franzoſen ebenfalls erobert und das 
cbinefiihe Heer nach hartem Kampfe in bie 
Flucht geſchlagen worden. 

Paris, 18. Feb. Eine Depeſche des Admirals 
Courbet meldet: „Wir.baben das chinefijche 
Geſchwader angeariffen und einen vollſtändigen 
Sieg errungen.‘ 


Inland. 

Waſhington, 20. Feb. Nach Inhalt 
eines ſoeben erſchienenen Berichts des Departe- 
ments für Landwirtbichaft beträgt in Illinois 
die Zahl der Pferde 1,038,375, der Maulthiere 
125.730, der Milchkühe 919,804, der Ochſen 
und bes anderen Rindviehes 1,171,491. Der 
Geſammtwerth der Pferde it auf B78,449,231, 
der Maultbiere auf B10,649,331, der Kühe auf 
$32,076,479 und der Ochſen u. ſ. w. auf 
$42,179,046 veranſchlagt. Illinois befigt mehr 
Pferde als jeder andere Staat ber Union nnd 
in feinem anderen Staat if der Geſammtwerth 
ber Pferde fo groß, wie der ber Pferde in Illinois, 
Der gelammte Pferbebeftand in den Vereinigten 
Staaten beläuft jih auf 11,564,572 Stüd und 
davon entfällt auf Illinois etwa ber zehnte 
Theil. 

Lafayette, Ind., 16. Feb, Ein Perfonen- 
zug ber Louisville & Nafhvile-Bahn ftieß in 
der Nähe von Battle Ground aufeine zeubrochene 
Schiene und ber hintere Schlafwagen entgleifte 
und flürzte um, während von bem vorberen 
Schlafwagen die Hinterräber abgeriffen wurden. 
Unter den aus ihren Betten geſchleuderten 
Reiſenden berrichte eine micht geringe Auf- 

ung, doch bat nur einer, 9. C. Kurp aus 
Rihmond, erbeblichere Berlegungen, nämlich 
einen Rippenbruch bavongetragen. 

Troy, NR. 9. 17. Feb. Geftern Abend 
und in ber vergangenen Nacht hat in ben 
Staaten New Dork und New Hampfhire ein 
äußert heftiger Schneefturm ftattgefunden, 
welcher die Eiſenbahngeleiſe und Landftrafien 
dur Schneewehen in dem Maße geiperrt hat, 
daß die unterwegs geweſenen Züge im Schnee 
liegen geblieben und andere Bahnzüge von 
ihren Abgangs- Stationen nicht abgelalfen wor- 
den find. Der Pferdebahnverkehr zwiſchen Troy, 
Sanfingbury, Cohoes u. f. w. mußte eingeftelt 
werben. In Poughfeepfie waren feit gi 

- Abend um Sieben feine Züge aus dem Welten 
angefommen. In Troy riß der Sturm Bäume, 
Ylune und Schornfteine nieder. 

Cedar Rapids, Jewa, 17. Geb. Heute 
bat es bier bei Windftide den ganzen Tag über 
fark geſchneit und vermuthlich werben bie 
Eifenbahngeleiſe wieder gänzlich verfcpneit fein, 
In Marihalltown war der Schneefall nur 
gering. 

Gincinnati,17. Feb. Seit heute Früh 
bis Abends neun Uhr hat es unabläffig geichneit. 

„Auf alen bier einlaufenden Bahnen ift ber 
Bertehr mebr oder weniger gebemmt. 

Terre Haute, Ind, 17, Feb. Das 
Stäpchen Marſhall in IMinois iſt in ber ver- 

angenen Nacht von einer verheerenden Feuers⸗ 
44 heimgeſucht worden. Das Feuer brach 
um Zwei in der Prevos'ſchen Kleiderhandlung 
aus, welde volltändig eingeäſchert wurde, 
Rebſtdem brannten ab die Grocery von Gorham 
Bros,, das Patrid Smith'ſche Gebäude und 
etwa ein Dugend anderer Gebäulichkeiten. Der 
Gelammtichaden wird auf 840,000 Dollars 
berechnet. 

Barrisburg, Pa, 17. Geb. In dem 
weilichen und nörbliden Theile des Staates 

t geftern ein fo beftiger Schneefturm, wie er 

it Jahren dort nicht erlebt worden ift, gewüthet. 

In den nördlichen Counties find bis 12 bie 14 
Zoll und in den anderen 9 bis 10 Zoll Schnee 
gefallen. Faſt alle or. in den höher 
elegenen Gegenden des Staates find einge- 
Ahneit. Heute am frühen Morgen zeigte ber 
Thermometer in Lodhaven und Williamsport 
12 bis 14 Grad unter Null an. Die Land- 
fraßen find unpafürbar, Die, Züge aus dem 
Weiten treffen regelmäßig ein, 

New York, 18. Feb. Mebrere hundert 
Sozialiſten beiderlei Geſchlechts hatten ſich heute 
Abend in der Concordia · Halle zu einer Gedenf- 

ier für ben in Halle wegen Oochverraths 
bingerichteten Anarciften Reinsdorf verfammelt. 
W, 3. Gonſuch aus Chicago erflärte den Zwed 
der Berfammlung dabin, die Ermorbung bes 
Auguft Reinsvorf, deflen Hinrichtung in ben 
Augen aller freiheitsliebenken Leute ein ſchmäh⸗ 
licher, verbammenswürbiger Mord fei, fcharf 
und ausdrüdlih zu verbammen. Reinsborf's 
Mordoerſuch auf den Kaiſer Wilhelm fei zu 
rechrfertigen. Die Internationale verlange vie 
Tödtung aller Iyrannen Europa's und Ameri- 
ta’s. — Moft fpra für die Aawendung von 
Dynamit und gab eine Anweifung zu beilen 

ung- 

New Dort, 19. Feb. Heute Morgen find 
von bier viele Schiffe ausgelaufen, aber Feines 
der Fleineren Fahrzeuge, welde an der Küſte 
liegen, um befferes Wetter abzuwarten, iſt ein- 

ufen. Der untere Theil der Bai bis Sandy 

of ift mit Treibeis angefült und die Schiff · 
fahrt bat mit Diverwärtigfeiten zu 
kämpfen. Bei ber 

beina 


Eisdede 
den Dampfer und 
legten 48 Stunden 


| Eine Flotte folder Schiffe liegt oberhalb Hell 

Gate auf einer Strede von 25 Meilen im Eife 
feſt. Viele Hafen-Schlepppampfer machen da- 
| raus ein Geſchaͤft, die Mannſchaften biefer 
| Bahrzeuge zu hohen Preifen mit Lebensmitteln 
| zu verſehen. 
| Philadelphia, 19. Feb. Heute Bor- 
| mittag gegen. Zehn brach in dem fünftödigen 

Gebäude Eheitnutftraße 125, in welchem ſich die 

Baummwoll- und MWol-Niederlagen von Ste- 

phenſon & Co., Ge & Stratton, Richard A. 

Blythe und Garſedes & Co. befanden, eine 

Feuersbrunſt aus, welche .mit rafender Schnel- 

ligfeit um fi griff und binnen zwei Stunden 

neun große Geichäftshäufer beinahe volfländig 

einäfcherte und zehn andere beſchädigte. Der 
| Gefammtfchaden wird auf zwei Millionen Dol- 
lars angefchlagen. Zwei Menfchen haben bei 
bem Brande den Tod gefunden, 

Kanfas Eity, 19, Feb. In Emporia 
in Kanıas hat heute Früh eine Feuersbrunft die 
Scnittwaarenhandlung von D. Thomas & 
Co., eingeäfchert, Der Schaden, der zum Theil 
durch Berficherung gebedt ift, wird auf 30,000 
Dollars abgefhäpt. 





Abtheilifg der Heransgeber. 


KB” Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen Departement ſteht nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. u 


Geld! 
Berfiderung!! 
Land!!! 


fe," 
Sohn J. Toens, 
Hillsboro, Ranf., 
bat 10,000 Ader werthuolles Rand in ber be- 
ſten Weizengegend zum Berfauf ; 
Leiht Geld auf Grundeigenthum; 
Werfichert gegen Feuer und Wind in den 
beften Verſicherungsgeſellſchaften. 
Kaufbriefe, Zeflamente, Berträge, Boll: 
madten 2c., werden zu billigen 
Preifen ausgefertigt. 
Dffice: German Banf, 
7—32,'85. 





Leinſamen! Leinfamen! 
Bon 1000 bis 5000 Buſhel! 


Nufſiſcher 
Leinſamen für Saat 


it zu verkaufen ! 


Wegen Preis und Bedingungen wende 
man fih an 


C. 8. Funt, 


Hillsboro, Kanfas, 


"Nuffifcher 
Reinfamen!!! 


Ich mache biemit bekannt, daß ich ruffiichen 
Leinfamen zu verkaufen habe und zwar für 
Baar, fowie auch auf Zeit bis zum 1. Dtober, 
jedoch mit der Bebingung, daß die Ernte davon 
wieder an mich verfauft wird, 

Näheres zu erfragen bei 

WS. Quindt, 
Möbelhändler, 
Lehigh, Kanfas. 


800 Schafe, 


zum Verkauf bei 


Heinrich Deleske, 
14 Meile weſtlich von Lehigh, auf ſieben 
Monate Zeit. Die Schafe bringen durch⸗ 
ſchnittlich 10 Pfund Wolle per Stüd. 
68,85. 


6—9,'85 





6—8,'85. 








3. Wackerow, 


praktifcher Chierarzt, 
ift jeden Mittwoh in Hilldboro und 
Donnerftag in Lebigh in den pp. Drug 


Stores zu erfragen. 
50,84- 8,'85. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln, 

Wir haben fletö von den vornehmften und beften Bi- 
bein im B Bi 

a 

widmen 

der Winter- 

Um fernere 








A. Seinecke, Jr. 


Europũiſches 


Inkafo-Gefdyäft, 
Gineinnati, Ohio. 


— — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einlaſſirt. 


RDen deutſchen Advokaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
un Io meine Dienfte ergebenft anzubieten. 

‚85 





Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kinder fowohl, 
wie für ältere Leute. ir verkaufen biefelben 

u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
Darin zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No. 534. Neuefte Fleiß-Karten 


fir Sonntagfäulen, in feinem Farbenbrud, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfpru mit Blumenftrauß, Vö⸗ 
gel u. f. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preis 

Des Ehriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. „10 illuſtrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bibelfprii- 
chen, bie ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
24x45 Zoll . 

Grüße von oben. 10 illuſtrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendruck: Bibelfprliche 
in Farbenbrud, Blumenftrauß, Bögel u. ſ. 
w. Eine wunberfhöne Karte, 3]x5 30. . 

No. 68. Köftlihe Perlen. Aus - 
Gottes Wort, 12 Karten in feinem Farben- 
brud, 34x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
unb Farbendrud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jeder Karte, ſehr ſchön. 

Obige vier Sorten können wir als bie vortrefflichften 
BildersSarten, die in ber beggihen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 
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MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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Rubber, ÜOrockery, | 

Billard Oue Tips 
4 d Cloth, Orna ! 
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Everything Eis 


F with Krverlasting, 
4 inseparable Tenacity!! 20e. Rottle (Brush and Tin Cover). 
Post-paid, 80 ots. Sold by Druggiata and &rocers. 
RE —— vvI — 
2u,84—11,85, 


Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Breifen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Yutteral und gel» 
ben Schnitt 
Ohne Namen 
Goldihnitt mit Namen und Futteral 230 
Bol Vorocco, fein gebunden 3.50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Eo. können durd mich bezogen wer 


den. PETER Wiıenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 


Wir erſuchen unfere geehrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an ben Obengenannten zu libertragen, ba 
fie auf dieſe Weije die Bücher billiger und ficherer er⸗ 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beſtellen Beftel» 
lungen für Kalender, Rundfchau, Herold und Jugend 
freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 

MennonITE PußgLisHing Co., 
Elkhart, Indiana. 








81.80 





Wennonitiſche 
Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Fahr. 


Beftellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über I 
ziale und Firchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
ZLagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprach 
kommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwenbigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervolllommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
bie beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mitteilungen für 
bas Blatt find fehr erwünſcht, denn nur die 
Original-Eofrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen e8 dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 


Die Herausgeber. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beftellers 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. > 
Schullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenbeit benü- 

en, benn bie jhönen Bildchen machen ben Kindern große 


reube. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
en als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Man adreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger-Lieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
buces mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftark und 
enthält 238 Lierer, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3 60, vortofrei, oder $3.U0 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu baben bei ber 

MENNONITE PUB CO., ELKHART, Ind. 











Das vierſtimmige Choralbuch. 


Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Partie von den bierfiimmie 
gen Choralbübern erhalten und können 
jet wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. 


Dietrich Philipps Handbüdslein, 
Religion. 

für ale glcbbaber ber Wahrbeit ang ber heifigen @deit 

1.75 





sufamm t. 450 Seiten, 2eberband und zwei 


a File 25 Cents ſenden wir ein Mufterpadet, ver⸗ 
fhiebene Sorten enthaltend, woraus man ſich bie ge- 
wünſchten Karten auswählen und dafür ſenden kann. 

2 Wir haben ſtets Geset-, Erbauungs- und 
Bilderblicher verſchiedener Sorten vorräthig, ſowie auch 
Bibeln, Teſtamente, Gefchichtsbücher :c., die wir zu ben 
bilfigften Preifen verkaufen. Deinen werthen. Beitel- 
Lungen entgegenſehend, verbleiben’wir ergebenft, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana, 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mehnoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Veforderung 
einer heilſamen Guttesfurcht unter allen Rlaf- 
fen ftrebend, in beutfcher und —* Sprache 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die veutiche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefanbt, 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche Jugendſreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., EIk- 
hart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
breffe 81.00. Sonntagsichulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Pobenummern werben frei zugelandt. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WERT. 

. 8, Night Express, 

.5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

: * Limited Express 

. 78, 

. 81, Way Freight, 2 52 

. 7, Special Mich. Express, 12 82 

. 1, Special Chicago Express, 3 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No, 78, Way Freight, 1 82 
No. 76, * . 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, : 7 80 
No. 60, Way Freight, To 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 pP. =, 
No, 6, Aclantio Express, 927 « 
No, 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 787 
G leav.South Bend for Goshen 6 32 
*. .«  Kikhart — N N 
“ar . us 7823 
Eleav. Elkhart for 8 37 
H ‘“ Gboshen for South Bend 5 27 
“ « Elkhart * 5 52 
ar. al * 6 82 
* “ from Goshen 11 22 A. m. 
68 to Kendalville leaves 602 pP. =. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
12 02 p. =. 
Be * 
387 “ 











“ 
A. M. 
“ 

“ 

“ “ 
“ 
“ 


[23 “ 


Grand Rapids Express, 
“ “ .“ 


No. 18, Mich. Accommodation, 
UONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

B@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisoo. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifhen Heilmethode 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Für ein Imftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Unbang das Auge und bas Obr, beren Krankdeiten und 


ng durch die erantematifche Heilmetbobe, 530 
für ein einzelnes Flacın Oleum $1 
1.25 


Portofrei 








MENNONITE PUBL. CO., Kikhart, Ind. 





ber mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird : 
beim Anblıd dieſer Karte jehen, daß bie j 


d land & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Bafjagiere daher ohne er nd ng o 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
ſon, Minneapolis und St. Paul beſördert. ie ver⸗ 
bindet ſich in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eifenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung tft umübertrefflih und pradtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’: famojen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und ber beiten Art von Speife-Wag- 
gons in der Welt verfehen tft. Drei Sügelaufen zwi⸗ 
ſchen Chieago und den — am Miſſouri⸗Fluß. Iwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapotis und 
&t. Paul, über die befannte 

"Albert LeaNRoute,‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca unbflan: 
fatee ift kürzlich zwifchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

die durchreifenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen befördert. 

BDillete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ber. Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beftim- 
mungsorte verjehen und die Fahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfhafft Euch bie Karten 
und Girculare ber 

Großen Rod Joland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
abreifirt: 

M. MR. Cable, @. &t. Zohe, 
BicesPräj. u. Gen.sM’g’r. Gen.sdillet- u. Ball. Agt- 

Ghicag». 


Paſſage- Scheine 





von und na 

Hamburg, Bremen, Antwerpen, 

Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 

dam, Amferdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 

billigften Preiſen. 

Zu haben bei J. F. Funk, 

Eifbart, Ind. 








Rorddeuticher Lloyd. 





Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New Hork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft ber eleganten und beliebten Poft-Dampffciffe 7 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfervetruft. y 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Bulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Der, 
Gen. Werder, 

DieErpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Hort jeden Mittwoh und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vorf nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord: 
deutfchen. Lloyd Deutfchland im : 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durcpreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne 
brasta, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halsteud, Kan. 4 
> ; ee ! Plattsmouth,: Nebr, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, ‘ 

L. Schaumann, Wisner, « 

Orro MacenAu, Fremont, 
JoHn TorBEck, TECUMsEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten, } 
2 Bowling Green, New Port. 


9. Glaufienius & Go., General Metern 
4,85) Agents, 2 ©. Clart St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePBaflagierbeförderung zwiſchen 
remen und Baltimore, 

Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nach dem Weſten ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

da fie — vor jeder Uebervortheilung ge chützt — 

bei Ankunft in Baltimore direkt vom Dampfer 

in bie bereitfiehenden Eifenbahnwagen fteigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer braten ' 


mehr als . 
1,250,000 Paflagiere 


glüdlich über den Atlantifchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Auskunft wende man ſich ar 
U. Shumader & Eo., Gen.-Agen 
R0.5 * Say = Baltimore, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


Fuul's Familien⸗Kalender 


für 1883. 


Diefer ſchöne Kalender hat die Vreſſe verlaffen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Bennonite Bubib 
A ©o., Fass ndiana, zu fol 

en? lar 8 Gents; 2 lare 15 

ents; 4 ee Gents; 1 33 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 1 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
der Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer- 
ben, finb bie Ueperfendungstoften vom Käufer zu bes 

en 


Diefer Kalender if fhön gedrudt, angefüllt mit nütz · 
enthält zwei ſchöne In 


“ 
“ 
“ 
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